würde 247 
Base rein und Zuleitungscanälen erfolgen. Die Scheitel⸗ 


ſtrecke 


Rbein mit der Elbe verbindet, erſcheint auch für die Verbindung 
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30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Unſtalten Beſte nungen auf die 25 welche Sonptag einmal, Montag 
übrigen Tagen drei 


zweimal, an den er ſcheint . 
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onnabend. den 8. Auguſt 1891. 


Der Donau⸗Oder⸗Canal. 

Ueber den Don au⸗Oder⸗Canal, deſſen Aulage für die Provinz 
Schleſien von enormer Bedeutnng iſt, ſchreibt Dr. Joh. B. Meyer 
im Wiener „Handels-Muſeum“ u. A.: Auf dem zweiten internatio⸗ 
nalen Binnenſchifffahrtscongreß in Wien iſt betreffs der Normaldimen⸗ 
ſtonen der Beſchluß gefaßt worden, die Minimaldimenſionen des Quer⸗ 
profild bei 16 Meter Sohlenbreite und 2 Meter Tiefe io zu be⸗ 
meſſen, daß der eingetauchte Schiffsquerſchnitt nur ein Viertel des 
benutzten Canalprofils beträgt und die Schleuſendimenſionen auf 
7 Meter lichte Weite in den Thoren, 57,50 Meter nutzbare Länge 
und 2,50 Meter Tiefe feftzufegen. In Deutſchland haben denn auch 
die in der Neuzeit angelegten oder in der Ausführung begriffenen 
Canäle und Ganalifirungen dieſe Dimenſionen, zum Theil ſogar noch 
größere erhalten, während in Frankreich für die Normalſchleuſe nur 


5,2 Meter lichte Weite, 38,5 Meter nutzbare Länge und 2 Meter 


Tiefe angenommen iſt. Da eine günſtige Entwicklung der vaterlän⸗ 
diſchen Binnenſchifffahrt die Verbindung der Donau mit den 
Strömen Deutſchlands involoirt, fo darf es als Dogma aus: 
geſprochen werden, daß für die Canaliſirung der heimiſchen Flüſſe 
und für die Erbauung von Canälen in Oeſterreich keine kleineren 
Normaldimenſionen bewilligt werden koͤnnen, als die in Deutſchland 
jetzt geltenden. Eine andere, nicht minder wichtige Frage if, mit 
welchem Strom Deutſchlands zunächſt eine Verbindung in 
der angedeuteten Weiſe herzuſtellen iſt. Mit dem Rhein iſt die Donau 
ja derzeit bereits durch den Ludwig⸗Canal verbunden; dieſe Canal⸗ 
verbindung iſt zur Zeit für Oeſterreich werthlos und würde auch keine 
großen Vortheile bieten für den unwahrſcheinlichen Fall, daß die 
großen Schwierigkeiten überwunden würden, welche ſich der Verwand⸗ 
lung derſelben in eine leiſtungsfähige Waſſerſtraße entgegenſtellen. Die 
Herſtellung dieſer Waſſerſtraße würde nur jenen Landstrichen zu gute 
kommen, welche bereits den Vortheil einer ſolchen genießen, während 
den von derſelben entfernt liegenden großen Induſtrieſtätten eine 
unangenehme Concurrenz erwachſen würde. Die Erörterung über dieſe 
Waſſerſtraße befigt aber jetzt nur einen akademiſchen Werth, während 
die Frage der Verbindung der Donau mit der Elbe oder mit der 
Oder eine actuelle Bedeutung hat. Die Verbindung der Donau mit 
der Elbe ſoll durch die Grabung eines Canals von 222 Kilometer 
Länge von Korneuburg bis Budweis erreicht werden. Der Canal 

Schleuſen erhalten und die Speiſung mittelſt Thalſperren, 


liegt 551 Meter über der Adria; die Baukoſten find auf 
70 Millionen berechnet worden. Wollte man unter den gleichen 
Verhältniſſen eine Verbindung der Donau mit der O der herſtellen, 
ſo wären nur 84 Schleuſen erforderlich; die Waſſerſcheide hat eine 
Seehöhe von 281 Metern, die Baukoſten würden, auf der gleichen 
Baſis wie jene beim Donau⸗Elbe-Canal angeftel ö 1 
als die Hälfte jener betragen. Ganz abgeſe davon, daß ber 
Donau⸗Elbe⸗Canal gegenüber dem Donau⸗Oder⸗Canal des doppelt 
Frachtquantums oder doppelt hoher Tarife zur Verzinſung des Capitals 
bedarf, iſt durch die zahlreichen Schleuſen die Fahrzeit auf den an 
und für ſich fast gleich langen Wegen nach Berlin und ug au 
dem Donau-Elbe⸗Canal um 6 Tage länger bei der Hin und Rüd- 
fahrt. Sind ſowohl die techniſchen wie die Betriebs verhältniſſe ſehr 
ungünflige für die Herſtellung eines Donau⸗Elbe⸗Canals im Ver⸗ 
hältniffe zu jener eines Donau⸗Oder⸗Canals, fo iſt betreffs der 
MR 3 ie Sachlage die nämliche. Der Böhmer: 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe die bereits W. . 
wald befigt für feine ſüdlichen Abhänge bereits Waſſerverbindungen 
mit der Donau für fein wichtigſtes Product, das Holz. Die Nord⸗ 
abhänge des Böhmerwaldes haben ihren Hauptabſatz nach dem Norden 
und liegen im Gebiete der mit verhältnißmäßig geringen Koſten durch 
Canaliſation ſchifſbar zu machenden Moldau. Die großen böhmiſchen 
Braunkohlen⸗ und Steinkohlenbecken liegen aber — ganz von ihrer 
Oualität gegenüber den Kohlen des ſchleſiſchen Beckens abgeſehen — fo 
weit von den Conſumtionsſtätten entfernt, welche durch den Canal Bud⸗ 
weis — Wien erſchloſſen werden ſollen, daß dieſelben auch in dem Falle, daß 
nur ein Donau⸗Elbe⸗ und kein Dongu⸗Odercanal zu Stande kommen 
ſollte, nicht einmal in Wien ernſtlich mit den Kohlen des ſchleſiſchen 
Beckens zu concurriren vermochten. Der boͤhmiſchen Montaninduſtrie 
würde mit der Canaliſtrung der Moldau und der Elbe ein natür⸗ 
liches, induſtriereiches Abſatzgebiet erſchloſſen, während der koſtſpielige 
Canal Budweis — Korneuburg für Maſſengüter keinen Abſatz bietet. 
Ganz anders der Donau⸗Odercanal. Durch ihn erhält das ſchleſiſche 
Montangebiet eine leiſtungsfähige Waſſerſtraße, welche das boͤhmiſche 
Montangebiet bereits beſitzt, und wird durch denſelben außerdem die 
kürzeſte und am wenigſten koſtſpielige Verbindung mit 
den norddeutſchen Flüſſen hergeſtellt. Denn auch durch die jetzt 
in Angriff genommene Canaliſirung der oberen Oder, durch 
den erſten in großen Dimenſionen hergeſtellten und ſoeben voll⸗ 
endeten Oder⸗ Spree Canal und durch den noch durch den 
Miniſter Maybach ſichergeſtellten Mittelland⸗Canal, welcher den 


mit dem Auslande der Donau⸗Odercanal als jener, welcher unſerer 
Volkswirthſchaft die größten Vortheile zu bieten vermag. Und wenn 
wir zum Schluſſe nicht die Donau, ſondern den Donau⸗Oder⸗ 
canal als das Rückgrat des herzuſtellenden öſterreichiſchen 
Waſſerſtraßennetzes bezeichnen, fo thun wir dies im Hinblick 
darauf, daß von dieſer Schifffahrtsſtraße aus mit, gleicher 
Leichtigkeit die Befahrung der oberen und der unteren 
er: pe eine Verbindung mit der Elbe und Weichſel 
erreich de kann. Es muß noch hinzugefügt werden, daß 
gleich wie ande der Ganalifirung der Elbe und der Moldau 
ſich mehre. mehr in derdanke einer Canaliſirung der March und der 
Oder im Regulfrung d. Vordergrund tritt, feitdem der mähriſche 
Landtag di Anſicht immer „March ernſthaft in die Hand genommen 
hat und die neben einem — 
i graben. Am 20 Wund ſchiffbar zu machenden Fluß 


einen umfang 
Bau dieſes Ca 


iſt der Be⸗ 
ſchluß gefaßt wor 


allem dein: 
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die Münchener „Allg. Ztg.“, die gerade in den gebildetſten Kreiſen 


zur Verfügung geſtellt; fie if geradezu das Bismarckiſche officiöſe 
Organ für Süddeutſchland wie die „Hamburger Nachrichten“ für 
Norddeutſchland. Aeußerſt wunderlich jedoch ſind die Verhältniſſe 
in Baden 
Deutſchen Reiche als der liberale Staat par excellence, da die 


So hat denn auch ihr Preßorgan, die „Karlsruher Ztg.“, entſchieden 
gegen die Bismarckiſche Oppoſition Front gemacht. 
flußreichſte Organ der badiſchen Nationalliberalen, die „Bad. Landes⸗ 
Ztg.“, hat ſie dafür mit ſehr robuſten Ausfällen bedacht; ſie läßt ſich 


Kaiſer und die gegenwärtige Regierung des Reichs auszuſpielen. Mit dieſem 
Verhalten ſcheint ſie aber den Neigungen ihrer Leſer nur durchaus 
Rechnung zu tragen. 
Verſammlung in Karlsruhe der Hauptredner unter lebhafteſtem Beifall 


wirrung wird noch dadurch geſteigert, daß die „Karlstr. Ztg.“ ſich den 
Angriffen und neuerlichen für Bismarck eintretenden Artikeln der 


Umſtänden erſcheint die Ausſicht auf eine Conſolidirung des National⸗ 
liberalismus als eine wenig vertrauenerweckende. 
leicht möglich, daß ein neuer Zerſetzungsproceß, wie ſchon ein früherer, 
von Süddeutſchland ſeinen Ausgangspunkt nimmt. 


hält es für angemeſſen, die Eintönigkeit der Zeit der ſauren Gurke 
dadurch zu unterbrechen, daß ſie ihren Leſern ein Räthſel aufgiebt, 
mit deſſen Löſung ſie ſich wohl vergeblich abmühen werden. Sie ver⸗ 


Anciennitätsprincip; Sinn, Bezug und Zweck ihrer Ausführungen 
bleiben aber in undurchdringliches Dunkel gehüllt. 
einen Lobeshymnus auf das Anciennitätsprincip, d. h. auf das 
Princip, Beſoldung und Stellung der Beamten nicht nach Willkür, 
ſondern nach ihrem Dienſtalter zu bemeſſen, welches eine der feſteſten 
Säulen des preußiſchen Beamtenthums darſtelle. 
Ausfall gegen Nepotismus und Streberthum, die aber in Preußen 
noch nicht zu ſolcher Bedeutung emporgewachſen ſeien, „wie wir dies 
in zwei benachbarten Staaten als abſchreckendes Beiſpiel haben mit⸗ 
erleben müſſen.“ () Darauf wird auseinandergeſetzt, daß auch das 
Anciennitätsprincip feine Grenze habe, daß es bei der Beſetzung der 
hoͤheren und hoͤchſten Stellen im Staate auf die Fähigkeit ankomme: „der 
Staat wäre verloren, der die hoͤchſten, maßgebendſten Beamtenpoſten 
nach dem Anciennitätsprincip beſetzen wollte.“ Beſonders in der 


ſelben beigeſchloſſenen hoͤchſt werthvollen Material in Druck zu legen, jetzigen Epoche ſocialer Gährung ſei ein „greiſenhaftes, nach Maß⸗ 
um zur Grundlage einer alsdann einzuleitenden Debatte zu dienen. gabe der Vertheilung von Dienſtaltersportionen an der Staatskrippe 
Dieſer Beſchluß des Ausſchuſſes if eine dankenswerthe That, denn ſich nährendes Beamtenthum“ übel angebracht. So ſtehe es freilich 
durch denſelben wird weiten Kreiſen ein wichtiges Material in dieſer bei uns noch nicht; wie aber ſolle es werden, wenn dem Anciennitäts⸗ 
für Oeſterreich vitalen Angelegenheit zugeführt, und wir glauben princip wie bisher weitere Hekatomben gebracht werden? „Die ſich 
denſelben nach der jetzigen Sachlage als den guten Anfang einer längſt vergeſſen geglaubt“, fo fährt das Blatt fort, „in ſtiller 
baldigen Erledigung dieſer durch Jahrhunderte ſich Zuftiedenheit ſaßen, fie packt der Ehrgeiz, da fie die Möglichkeit ſehen, 
fortwälzenden Frage begrüßen zu dürfen.“ noch vor ihrem Abſterben der Familie einen anſtändigen Titel zu 
— . —ß5ß5ri— — . binterlaſſen. Wir ae 5 a. Aber 2 
dieſe nach dem Dienſtalter meſſende Gerechtigkeit mit dem leidigen 
Deut ſchlan d. . den auch der Staat, will er leben, führen muß? 
Berlin, 6. Auguſt. [Vom ſüddeutſchen National- Wir fürchten, nein!“ Es hat den Anſchein, als ob die büfteren 
liberalismus.] Die Nationalliberalen haben es immer noch nicht Mahnungen der Kreuzzeitung ganz beſtimmte Dinge im Auge hätten. 
fertig gebracht, ſich in die nun nicht mehr ganz neue Situation, welche Wenn fie aber nicht ſelber die nöthigen Erläuterungen zu ihrem das 
a 3 55 5 1 5 Anciennitätsprincip gleichzeitig anpreiſenden und verwerfenden Artikel 
en. ie tele reigniß als eine ai A vo können. 
partei gerirt, aber als eine Partei, welche ſich faſt völlig mit den . v 


5 ; ; \ f Der vorläufige Abbruch der Handels vertragsverhandlungen 
ſpeciellen Tendenzen Bismarcks identiſteirte. So lange der Altreichs⸗⸗ 8 
kanzler die Macht in Händen hatte, bedeutete eben Regierungspartei mit, ber Schwen ig nach einer Werſſon daranf zurdefahren daß 


und Partei Bismarck genau daſſelbe. Da jedoch Fürſt Bismarck nach Deutſchland men e e der 12 01 a en En 
feiner Entlaſſung ſich zu einer Art von Parteihaupt und zwar in einem ee e e e 1 a 
der gegenwärtigen Regierung oppofitionellen Sinne herausbildete, fo Eine Wiederaufnahme der Verhandlungen iſt wohl erſt zu pe 
that ſich zwichen einer Regierungspartei und einer Partei Bismarck falls ein neuer Tarif durch Voltsabſümmun an e würde. 
eine große Kluft auf. Die Folgen, welche aus dieſer Sachlage für Die Verhandlungen Deutfelands und Oeſierteich t Italien dürften, 
die Nationalliberalen reſultirten, find ſowohl in einem unſicheren Um⸗ he Münchener N. N.“ meinen, in einer deutschen Stadt 1055 
hertaſten und Laviren, wie auch in inneren Zwiſtigkeiten zu Tage ausſichtlich in Mü nchen, Jeſeher werden / 
getreten. Es gab manchen grimmen Zweikampf zwiſchen ehemals * ‚8 - 


5 I : In der „Frkf. Ztg.“ wird in Bezug auf die Chicagoer Aus⸗ 
innig verbrüderten nationalliberalen Preßorganen. Dem Anſchein nach . 
iſt aber gegenwärtig, wenigstens in Norddeutschland, die Kriſis über⸗ ſtellung eine Aeußerung des amerikaniſchen Geſandten Mr. Phelps 


N 5 0 8 — 05 mitgetheilt, die, wenn ſie wirklich gefallen iſt, einer näheren Auf: 
zusten. —— = 3 Lalſglſen, ur en ost Härung dringend bedarf. Dem genannten. Blatte wird nämlich aus 
ein dankbares und ehrerbietiges Andenten zu bewahren, im Uebrigen Berlin geſchrieben: „Es werden hier Stimmen laut, die den praktiſchen 
aber ſich von feinen dermaligen volitiſchen Umtrieben abzuwenden Nutzen der Betheiligung der deutſchen Industrie an der Chicagoer 
und es mit der Unterſtützung der ihm ſo unbequemen jetzigen Re⸗ Muöflellung: besweifeln. - Erzählt wied folgender Aueſpruch ben der 
gierungspolitik zu versuchen. Manche Anzeichen, wie das Zuſammen⸗ amerikaniſche Geſandte, Mr. Phelps zum Bürgermeiſter von Berlin 
gehen der Nationalliberalen mit den Freiſinnigen bei der Wahl in den "hie Deutfhen durch 
Kaſſel, ſprechen fogar dafür, als ob ihnen hier und da wieder zum die Ausſtellung bewieſen, daß ſie für weniger Geld beſſere Waare 
Bewußtsein käme, daß fie ſich eine liberale Partei nennen. Möͤglicher⸗ herſtellen können, dann würde bald eine Aenderung in der ameri⸗ 
weiſe wird der Zwiſt noch einmal acut werden, wenn die Beralhung des daniſchen Schuszollpolitik eintreten.“ Was ſoll das heißen: eine 
deutſch⸗öͤſterreichiſchen Handelsbertrages auf der Tagesordnung des seite Soll die amerikaniſche Schußzollpolitit verſchärft oder 
Reichstages ſteht, beſonders falls Fürſt Bismarck ſelber im Reichstage gemildert werden. f 
erſcheinen ſollte. Anders ftehen zur Zeit die Dinge in Süddeutſch⸗ Hinfchtlih der Nachrichten von einer angeblich bevorstehenden Er⸗ 
land. Daß der letzte nationalliberale Parteitag fo völlig reſultatlos a 3 der Kronprinzeffin von Griechen⸗ 
verlaufen iſt und fo gänzlich leer war an neuen Gedanken und an land wird etzt behauptet, die Nachricht ſelbſt ſei zuerſt in angeblichen 
träftiger Initiative, mag ſeinen ‚Hauptgrund darin gehabt haben, Athener Correſpondenzen der franzöſiſchen Zeitungen aufgetaucht und 
daß die Süddeutſchen auf 5 Las ere hervortretende Rolle a a ee 

ielten. Die eut Nationalli d t 1 ee „ g 
eee — E halt in Griechenland unterſagt hat. Die Kreuz Zeitung 

N it ſich die Sache verfolgen läßt, hat der Berliner 

„Temps“ zuerſt die Nachricht gebracht, die alsbaun 

N deutſchen Blättern weiter ausgeſponnen wurde. 

Die griechiſche Synode hat die Taufe der preußiſchen Prinzeſſin an⸗ 

erkannt und damit iſt ein für allemal die Angelegenheit erledigt. 

Auch der Patriarch von Konſtantinopel, der, wenn auch nicht rechtlich, 

io doch moraliſch noch einen großen Einfluß in Hellas beſißt, hat ſich 

in gleichem Sinne geäußert. Der Münchener „Allg. Ztg.“ ſelbſt geht 
in dieſer Sache noch das folgende Schreiben zu: 

Mü den 5. A 1891. 

Sehr geehrter Herr Nebacben f 8 a 
Das officielle Organ des Patriarchen von Konſtantinopel iſt die 


der Nationalliberalismus niemals zu großer Machtentfaltung gebracht 
hat. Aber das vornehmſte Blatt des bairiſchen Nationalliberalismus, 


ihr Publikum hat, hat ſich vollſtändig der Bismarck ſchen Oppofition 


geartet. Das Großherzogthum Baden galt im 


Regierung aus den Kreiſen der Nationalliberalen hervorgegangen 


fill. Jetzt aber ſieht es beinahe fo aus, als hätte es mit der Freunde | „Kirchliche Wahrheit“, welche wöchentlich einmal int. . 24 
Haft zwiſchen ihr und ihren ehemaligen nationalliberalen Anhängern vom 31. Juli ſchreibt fie Folgendes: 54 Le 
ein Ende. Das hat mit ihrem Singen die Friedrichsruher Sirene „Die hier in franzöſiſcher Sprache erſcheinende Zeitung „Conſtan⸗ 


tinople“ bringt eine Nachricht, nach welcher der ökumeni atriarı 

bei der heiligen Synode der Kirche Griechenlands Schritte en Be 

ſoll bezüglich des vor längerer Zeit erfolgten Uebertritts der Gemahlin 
des griechiſchen Kronprinzen zur orthodoxen Kirche. Dieſe Nachricht, 
eine böswillige Erfindung Jener, welche unaufhörlich Unkraut auszu⸗ 
ſtreuen ſuchen in dem Weinberge des Herrn, welcher die eine heilige, 

18 ih apoſtoliſche orthodoxe Kirche ift, dementiren wir auf das 
utſchiedenſte ꝛc.“ 

Nach den Zeitungen ſoll die beilige Synode Griechenlands die Kron⸗ 
prinzeſſin von der Taufe „dis penfirt“ haben. Man ſollte es nicht für 
möglich halten, daß Christen fo etwas schreiben. Wie kann man von der 
Taufe dispenſiren? Entweder ift die Taufe giltig, dann darf und kann 
fie nicht wiederholt werden — ober fie ift ungiltig, dann muß ſie wieder⸗ 
bolt werden. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung ganz ergebener 
Archimandrit Dr. Dam. Spiliotopoulos. 

Man berichtet nationalliberalen Blättern aus Fulda: „Wie 
verlautet, haben hervorragende Katholiken Deutſchlands beſchloſſen. an 
die in nächſter Woche hier ſtattfindende Conferenz der preußiſchen 
Biſchöfe eine Petition des Inhalts zu richten, im Intereſſe der Kirche 
und des kirchlichen Lebens ſelbſt die geplante Ausſtellung des heiligen 
Rockes in Trier verhindern zu wollen. Sollte dieſe Eingabe wirklich 


gethan. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die großherzogliche Regierung, 
die doch feſte Fühlung mit der Reichsregierung behalten muß, jede 
Gemeinſchaft mit den Friedrichsruher Umtrieben von ſich abſchüttelt. 


Allein das ein⸗ 
nicht in dem Vergnügen ftören, den früheren Kanzler gegen den 


Und wenn kürzlich in einer nationalliberalen 


die Verſicherung abgab, daß von einem Abrücken des Stuhles von 
Bismarck keine Rede ſein koͤnne, ſo iſt das gewiß für die 
Stimmung der badiſchen Nationalliberalen ſehr bezeichnend. Die Ver⸗ 


„Bad. Landesztg.“ gegenüber in Schweigen gehüllt hat. Unter ſolchen 


Es iſt vielmehr dieſelbe einen Erfolg nicht haben wird. Unſere Biſchöje find nichl 
gewohnt, ſich gegenſeitig öffentlich zu widerſprechen, ganz abgeſehen 
davon, daß neueſten Nachrichten zufolge der Papſt für die betreffenden 
Wallfahrer beſondere Gnaden geſpendet hat.“ Inzwiſchen meldet die 
„Köln. Volksztg.“ aus Trier vom 6. d. M.: Die „Erhebung“ des 
heiligen Rockes dauerte eine Stunde. Anweſend dabei waren der 
Biſchof Korum, die Stadtgeiſtlichen und der Oberbürgermeiſter. 
Die vorjährige „Beſchließung“ wurde unverletzt befunden. Der Biſchof 
ſchloß darauf die Schatzkammer wieder ab. 


[Der Verein „Bonentarif"] bielt eftern Abend eine gutbeſuchte 
Mitgliederverſammlung in Drä l Saal, Neue Friedrichſtraße, ab. 
Namens der Abordnung, welche dem neuen Eiſenbahnminiſter Thielen 
die Wünſche des Vereins auf Einführung des Zonentarifs u 
hatte, erſtattete Juſtizrath Alexander Katz den Bericht (über den zum 
Theil bereits dap worden iſt. Vergl. Nr. 545 der „Bresl. Ztg.“). 
Die Deputation benutzte, ſo berichtete Juſt Ei Katz weiter, die Gelegen⸗ 
heit, die Mißſtände auf der Stadtbahn an Sonn⸗ und Feiertagen (Wagen⸗ 
mangel reſp. Ueberfüllung der Coupés) zur Sprache zu bringen. Der 
Minifter und ſeine Räthe waren hiermit genau bekannt, erklärken jedoch, 
daß es unmöglich ſei, hiergegen etwas pi thun. Alle verfügbaren 
Wagen würden eingeſtellt. as Publikum müſſe ſelbſt Maß 
halten lernen. In Paris und Brüſſel ſeien die Zuſtände nicht beſſer. 
Auf die Antwort, aber nicht in London, meinte der Miniſter, daß dort 
eben das Publikum verſtändiger vorginge. Referent fügte dem Referat 
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» Berlin, 6. Auguſt. [Tageschronik.] Die Kreuzzeitung 


breitet ſich in einem confuſen und myſtiſchen Artikel über das 
Sie ſingt zunächſt 


Dann folgt ein 


hierher gelangen, ſo darf mit Sicherheit vorausgeſetzt werden, daß 


3 


* 
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Binzu, daß am Tage nach der Audienz eine Mittheilung über dieſe Audienz 
in den Zeitungen erſchienen ſei. Dieſe Mittheilung ſei aus den Re⸗ 
dactionsfingern geſogen worden, da kein Mitglied der Deputation Auf⸗ 
le gegeben haben könne. Damals ſei noch nicht die Deputation aus 
en Vororten empfangen worden. Der Empfang dieſer Deputation fei 
vielleicht mit dem Bun der Deputation vom Verein „Zonentarif“ 
verwechſelt worden. Herr Katz hob dem Miniſter noch die geplante Ver⸗ 
mehrung der Betriebsmittel hervor, erhielt aber keine zuſtimmende 
Antwort. Er nahm aber dennoch an, daß die Abſicht der ermehrung 
der Betriebsmittel vorliege. Der Miniſter habe ein Dementi in den 
Berliner „Pol. Nachr.“ erſcheinen laſſen daß er Verſuche mit dem Zonentarif 
nicht in Ausſicht geſtellt habe, ſondern nur den Vorortsverkehr auf billigere 
und vereinfachtere Grundlage zum 1. April 1892 ſtellen werde. 
Referent nimmt an, daß dieſe Angabe richtig und auf amtlichen Einfluß 
zurückzuführen ſei. In dieſem Fate ‚hätte der Verein einen Erfolg 
errungen, wle er vor einem Jahre nicht zu hoffen geweſen ſei. Der 
Arbeit des Vereins ſei dieſer Erfolg zu %% zu verdanken. Der Verein 
könne damit zufrieden ſein. Wenn der Miniſter nach eigenen Gedanken 
vorgehen wollen, fo würde das Uebel an der ſchlimmſten Stelle in Angriff 
enommen werden. Wie ſich herausſtellen werde, welche Vortheile die 
ereinfachung und Verbilligung des Tarifs auf beſtimmter Strecke hätte, 
fo ſei der Verſuch größer, als wir erbeten haben. Wir haben auf halb⸗ 
todter Strecke einen Verſuch empfohlen, der Miniſter will an lebendigſter 
Stelle anfaſſen. Referent conſtatirte in erſter Linie, daß ein Erfolg er: 
55 ſei. Dieſer Erfolg werde aber nicht abhalten, die Beſtrebungen 
ortzuſetzen. Referent ſchloß mit der Bitte, nicht zu ruhen und zu raſten, 
in maßvollen Formen, die nicht verletzen, weiter zu geben. Lehrer Gesler 
berichtete über die Mißſtände im Stadtbahnverkehr. Der Vereins⸗ 
vorſtand ſei an das Eiſenbabnbetriebsamt gegangen und habe um Ab⸗ 
flellung der Mißſtände gebeten. Das Betriebsamt babe bierauf geant⸗ 
wortet, daß das Betriebs⸗Reglement reglementariſche Beſtim⸗ 
mungen zur Berbinderung der Ueberfüllung nicht enthalte. 
Das Amt müſſe es ablehnen, ſich mit dem Vereine in Erörterun en ein⸗ 
ie oe Die Mehrheit des Vereins beſchloß, gegen dieſen Beſcheid die 
ntſcheidung der höheren Inſtanz anzurufen. 

[Die beiden Leibhuſaren⸗Regimenter, ] die am kommenden 
Sonntag ihr 150 jähriges Beſtehen ſeiern, find entitanden aus dem am 
9. Auguſt 1741 im Lager bei Göttin gebildeten 5. Hufaren⸗Regiment der 
damaligen Armee, das den Namen „Huſaren⸗Regiment von Mackrodt“ 
führte. Das Regiment trug ſchon damals ſchwarze Uniform, die aus den 
bei der Leichenparade des Königs Friedrich Wilhelm 1. verwendeten De: 
corationsſtoffen hergeſtellt war. 

(Auf der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn] hat 
am . ein aus der Schweiz kommender Sonderzug, in Aden 200 
bis 300 Berliner Reiſende faßen, in großer Gefahr geſchwebt. 
geilen den Stationen Groß⸗Waſterwitz und Genthin waren nämlich 
Babnarbeiter mit der Reparatur der Bahnſtrecke beſchäftigt und hatten 
einen Wagen voll Eiſenbahnſchwellen auf das Geleis geſtellt, als der Zug 
herangebrauſt kam. Die Arbeiter konnten noch rechtſeitig zur Seite 
Igringen, der Wagen mit den Schwellen, auf den der Zug mit großer 

gewalt auffubr, wurde aber vollſtändig zertrümmert. Außer der Beſchä⸗ 
digung der Locomotive hatte der . zum Glück weiter keine 
ſchlimmen Folgen, fo daß die Paſſaglere mit einem gewaltigen Ruck und 
mit dem Schreck davon kamen. 

Brennen und Gänſefüßchen als Worte.] Auf eine für das 
Publikum nicht erfreuliche Neuerung, die ſeit Kurzem auf dem Gebiete der 
Telegraphen⸗ Verwaltung eingeführt iſt, macht die Kreuzztg. aufmerkſam. 
Es werden nämlich von nun an die beiden Zeichen zur Bildung einer 
Klammer und auch die Anführungszeichen als je ein Wort gezählt; 
früher brauchten dieſelben wie Interpunktionszeichen nicht bezahlt 
zu werden. 

[Ueber die ſocialdemokratiſchen Berliner Arbeiter⸗Bil⸗ 
dungsſchulen,] welche auf Betreiben Liebknechts eingerichtet wurden, 
bringt eine Berliner Zuſchrift der „Köln. Volksztg.“ folgende Mittbei⸗ 
lungen: „Bis jetzt ſind ſechs Schulen eingerichtet worden, in denen jeden 
Abend von job 9 bis halb 11 Uhr und Sonntag⸗Vormittags Unterricht 
ertheilt und Vorträge gehalten werden. Es wird Unterricht ertheilt in 
Saen ge Aa de e Bat SRHLNET 
Oekonomie, Naturwiſſenſchaften, denen aich benen daß Weiepestunde ung 
De als Studiengegenſtände anſchließen ſollen. Auch in Zeichnen, 
Stenographie und Buchführung wird Unterricht ertheilt. Der Vorſtand 
beſteht faſt ausſchließlich aus Arbeitern und Arbeiterinnen. Neben dem 
Borftand beſteht ein Lehr⸗Ausſchuß, dem die Einrichtung des Lehrplans, 
die Beſetzung der Lehrerſtellen ꝛc. obliegt. Dieſem Lehr⸗Ausſchuß gehören 
an: Dr. Leo Arons, Privatdocent an der Univerſität und erſter Aſſiſtent 
am phyſikaliſchen Inſtitut, Dr. Heinrich Braun, der Herausgeber des Ar⸗ 
chivs für ſociale Seiesgebung und Statiſtik, G. Ledebour, früber Re 
dacteur der „Volks⸗Zeitung“, Dr. Bruno Wille und Liebknecht. Mit Aus- 
nahme des — nase find die Genannten auch Mitglieder des Lehrkörpers 
der Arbeiterbildungsſchule. Der Eifer der Schüler ſoll groß ſein. Es 
fehlt noch an Lehrern und Schullocalen, da die Schule über 4000 Mit⸗ 
glieder zählt, von denen aber nur circa 1000 am Unterricht theilnehmen.“ 
lein Opfer feines Ehrgefühls!] iſt der Gardeſchütze Koch von 
der 3. Compagnie des Garde⸗Schützen⸗Batgillons geworden. Derſel 
machte am Sonntag früh im Grunewald ſeinem Leben ein gewaltſames 


be bekannt geworden, der mit diefer Anſicht in Widerſpruch 


ſt 
Küch 


ab. Ein vor Hunger und Ent 1 1 
ſpäter herausſtellte, der in der Bergstraße zu Nixdorf wohnende Bild: 


Ende. Nachdem K. ſich einen Schuß in die Bruſt beigebracht hatte, der 
den Tod nicht herbeiführte, ſchnitt er ſich die Pulsadern durch und 
verſetzte ſich noch mehrere Stiche. Da er aber auch dann den Tod noch 
nicht fand, ſo erhängte er ſich vermittelſt des Taſchentuches. Der 
Grund zu dem Selbſtmorde ſoll darin zu ſuchen fein, daß K. ſich eines 
Vergehens ſchuldig gemacht hatte, wofür ihm drei Tage Mittelarreſt zu⸗ 
bictirt wurden. 

„Breslauer Weizenbier.“] Der Bierverleger Auguſt Günther, 
welcher . vor der 89. Abtheilung des Schöffengerichts zu erſcheinen 
hatte, iſt unverſchuldet in den Verdacht a Verfälſchung 
eines Genußmittels begangen zu haben. Es handelte ſich um Bres⸗ 
lauer Weizenbier, welches der Angeklagte mit Waffer fo ſehr verdünnt haben 
ſollte, daß es nach dem Gutachten des Gerichtschemikers Dr. Biſchoff 
nur ſieben Procent Extract enthielt, während es vorſchriftsmäßig 10 bis 
11 Procent enthalten ſoll. Der Angeklagte beſtritt entſchieden, irgend 
welche Veränderungen mit dem Bier vorgenommen zu haben, er habe es 
vielmehr ſo abgezogen, wie er es von der Brauerei erhalten habe. Durch 
die Vernehmung des Dr. Biſchoff wurde der Angeklagte von jedem Ver⸗ 
dachte gereinigt. Der Sachverſtändige erklärte nämlich, er habe nach⸗ 
träglich die Ueberzeugung erlangt, daß der Fehler in der Brauerei be: 
gangen ſei. Das ihm zur Unterſuchung übergebene Bier habe plötzlich 
nur einen Extraetgehalt von ſieben Procent gezeigt, wie ſich herausſtellte, 
weil man das alte Brauverfahren durch ein neues erſetzt batte. Der Be⸗ 
ſchuldigte müſſe von dem nach dem neuen Verfahren hergeſtellten Erzeug⸗ 
niß erhalten haben. Die betr. Brauerei ſei bereits angewieſen worden, 
das Bier wieder in der früberen Stärke herzuſtellen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden beantragte der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung des An⸗ 
geklagten, auf welche der Gerichtshof erkannte. 

.* Berlin, 7. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Alle Warnungen, 
beim Abſpringen von der Pferdebahn Vorſicht zu beobachten, ſcheinen beim 
weiblichen Geſchlecht fruchtlos zu ſein. Am Dinstag Mittag ereignete 
ſich in der Hermannſtraße in Rixdorf ein ſchwerer Unglücksfall. Die Ehe⸗ 
frau des Arbeiters Krüger wollte ihrem in der Hermannſtraße beſchäftigten 
Manne das Mittageſſen bringen und benutzte zu dieſem Zwecke die Pferde⸗ 
bahn. Am Ziel angelangt, wartete die Frau nicht die nur wenige 
Schritte entfernte Halteftelle ab, ſondern . vom Wagen, während 
derſelbe ſich noch in voller Fahrt befand. Ihr Kleid blieb am Trittbrett 
hängen, fie ſchlug zu Boden und blieb wehllagend liegen. Sie hatte einen 
complicirten Beinbruch erlitten. 

Der entſetzliche Unglücksfall, der ſich vor nahezu drei Wochen im 
„Hippodrom“ zu Charlottenburg ereignete, hat damals allgemeine Theil⸗ 
nahme erregt. In Folge der Erplofion eines Spiritusbehälters wurde 
die Frau des Hotel⸗ und Reſtaurationsinbabers Stitzlinger und deſſen 
Magd ſo ſchwer mit Brandwunden bedeckt, daß die Frau nach wenigen, 
die Magd nach vierundzwanzig Stunden unter gräßlichen Schmerzen ver⸗ 
arb. ie von einer Local⸗Correſpondenz mitgetheilt wird, iſt das Unglück 
nicht einem bloßen Zufall oder einer Unvorſichtigkeit, ſondern einer boshaften 
ſchreiben Frau Stitzlinger. 


Handlung der mitverunglückten Magd zuzu . 0 
irthin und liebenswürdige Geſellſchafterin, ſaß 


eine überaus tüchtige ellſchafte 
an der Seite ihres Gatten in heiterer Geſellſchaft, als es ihr einſiel, na 
dem Wirthſchaftsperſonal zu ſehen. Sie kam in einen Nebenraum der 
e und ſah, daß dort eine der Mägde aus einer gefüllten Kanne 
Spiritus auf den Erdboden goß und anzündete. Befragt, warum fie das 
thue, erwiderte die Magd, daß ſie Schwaben vertreiben wolle. Die Frau 
machte nun der Magd ernſte Vorhaltungen über die Gefährlichkeit und 
Nutzloſigkeit dieſes Experimentes. Die Magd aber, eine jähzornige und 
ſtörriſche Perſon, wurde wüthend und warf die ganze Kanne in die 
Flammen. Sofort explodirte die Kanne und der brennende Spiritus 
ſpritzte in tauſend Strablen auf die Frau und die Dienſtmagd. Kaum 
zwei Minuten, nachdem die Wirthin ihre Gäſte verlaſſen hatte, ſtürzte fie, 
einer Feuerſäule gleich, wieder in den Garten. Zwanzig Studenten, die 
in der nächſten Nähe ſaßen, waren ſo perplex, daß keiner auch nur eine 
Hand rührte, um eine Rettung zu verſuchen. Der Wirth ſprang allein 
ſeiner Frau zu Hilfe und bat ſich dabei die Hände ſo ſchwer verbrannt, 
daß dieſelben noch beute nicht völlig geheilt find. Hätte nicht ein männ⸗ 
licher Angeſtellter des Geſchäfts zufällig an der Tbür des Raumes ge⸗ 
ſtanden, in welchem ſich das Unglück ereignete, ſo wäre die Urſache des⸗ 


ſelben niemals 3 der Straße umfallen, ſcheint in I 
onen vor r au aße allen n erex 
a 1 Set 5 n 
spielte dich — de e n ge e in der 2d mann race 
ebrung völlig erſchöpfter Mann, wie ſich 


bauer Sch., brach mitten auf der Straße bewußtlos zuſammen. Auf 
einem Neubau beſchäftigte Arbeiter nahmen ſich des Aermſten an und 
bolten einen Arzt, der für deſſen Ueberführung nach dem Krankenbauſe 
Am Urban Sorge trug. Zum Bewußtſein gelangt, gab Sch. an, infolge 
längerer Arbeitsloſigkeit in Noth gerathen zu ſein. Seit mehreren Tagen 
habe er nichts gegeſſen. Seine Kräfte hätten ihn verlaſſen, als er noch 
einmal den Verſuch machen wollte, Arbeit zu bekommen. wi 
Danzig, 5. Auguft. [XXII. Jahresverfammlung der deutſchen 
8 Bu N Den Fortgang der Verhandlung 


in 


anthropologiſchen Geſellſchaft.!] } 
bildete nach * „Danz. Zig.“ ein Vortrag des Dr. Liſſauer über den 
Formenkreis der flaviſchen Shläfenringe. Seit dem Jahre 1877, wo 
Sophus Müller zuerſt dieſe Ringe als ſlaviſche a ——. en 
ande, obwo 
die Zahl der Fundorte ſeitdem mehr als ſechs Mal ſo groß iſt wie da⸗ 


mals — alle liegen innerhalb der Grenzen des einſt von Slaven be⸗ 
wohnten Gebietes. Ebenſo fehlen ſie auch ganz in den Gräbern der 
alten Preußen, während fie auf dem linken Weichſelufer nur im Kulmer 
Lande häufig gefunden werden. Redner beſchrieb und demonſtrirte die 
zahlreichen Varietäten, welche die Form dieſer Schläfenringe beſonders in 
Polen, Böhmen und Ungarn zeigt, von denen die intereſſanteſten die⸗ 
jenigen von Keszthely in Ungarn ſind, an denen das eine Ende nicht nur 
einmal, wie gewöhnlich, fondern 3—5 Mal ſchlangenförmig gewunden iſt. 
Dieſe letzteren gehören in die ene aus der die 
älteſten Formen dieſer Ringe herſtammen, deren Wiege wobl in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn zu ſuchen iſt. Von jener Zeit an läßt ſich dieſe Ringform 
verfolgen bis in den Anfang dieſes Jahrtauſends überall hin, wo Slaven 
ſich niedergelaſſen haben. Durch die zahlreichen Skelettgräber mit 
Schläfenringen wird die Lehre Virchows immer wieder beſtätigt, daß es 
auch dolichocephale Slaven neben brachycephalen gab; Redner bezeichnete 
es nun als die Aufgabe der weiteren Forſchung, zu unterſuchen, wann und 
durch welche Einflüſſe die letzteren Elemente der ſlaviſchen Bevölkerung 
die erſteren jo vollſtändig abſorbirt haben, wie dies heute der Fall ift. 
Die Ausführungen des Vortragenden wurden durch ſchöne Abbildungen 
aufs beſte veranſchaulicht. Es folgte hierauf eine Erörterung br 
Davids⸗Inſterburg über die orientaliſchen Quellen, für die Zeit 
jenes Handels, welcher vom achten bis zehnten Jahrhundert 
unſere Geſtade mit dem Orient verband. Redner ſtützte feine 
Ausführungen auf die zahlrenhen Funde in allen europäiſchen Ge⸗ 
bieten, welche beweiſen, daß ſchon in den älteſten Zeiten ein reger Verkehr 
mit dem Orient ſtattgefunden haben muß. Beſonders zahlreich find be⸗ 
kanntlich die arabiſchen Münzfunde, deren Zahl eine ganz enorme iſt, wie 
3. B. ein einziger Fund aus dem Gouvernement Wladimir in Rußland 
aus 11077 Münzen beſtand. — Den letzten Vortrag hielt Rechtsanwalt 
Kleinſchmidt⸗Inſterburg über oſtpreußiſche Schulzenſtöcke. Redner 
entrollte ein Bild von der großen Bedeutung dieſes alten Amtsabzeichens 
und zeigte zwei beſonders 29 Stöcke mit mächtigen, ſpiralförmig ge⸗ 
wundenen Krücken. — Den Schluß der Sitzung verkündete gegen 4 Uhr 
Prof. Waldeyer, der in einer Anſprache beſonders den Herren, welche 

ch um den Congreß beſonders hervorgethan haben, insbeſondere dem 
Oberpräſidenten der Provinz v. Goßler, dem Erſten Bürgermeiſter Dr. 
Baumbach, dem Local efhäftsführer Dr. Liſſauer, wie dem n 

amens der Geſellſchaft den herzlichſten Dank abſtattete. Prof. Jentzſch 
ſprach in Erwiderung deſſen ſeine Freude darüber aus, daß der Congreß 
Danzig zum Vororte ſeiner Jahresverſammlung gewählt und damit ſeine 
wiſſenſchaftlichen Beziehungen zur Provinz Weſtpreußen ſeſter geknüpft 
babe. Den Abſchluß der Verhandlungen des geſirigen letzten eigentlichen 
Congreßtages bildete geſtern (Mittwoch) das Feitmabl in Zoppot. 

achdem man in dem freundlichen, nur durch einen kurz vorher nieder⸗ 
gegangenen Gewitterregen etwas aufgeweichten Zoppot ſich auf der ſtatt⸗ 
lichen Höhe des Kalſerſtubls und der Königshöhe an dem Blick auf Meer 
und Land erfreut hatte, wurde gleich nach 6 Uhr Abends die Feſttaſel im 
Hauptſaale des Zoppoter Curhauſes occupirt. Circa 150 Damen und 
Herren batten fi dort zu dem letzten officiellen Liebesmahl bes Congreſſes 


ch] vereinigt, das wieder einen ſehr animirten Verlauf nahm. Den Kaiſertoaſt 


bei dieſer Schlußfeier brachte Prof. Dr. Virchow aus, daran erinnernd, daß 
zunächſt die Wiſſenſchaft Deutschland geeinigt habe. Die deutſche anthros 
pologiſche Geſellſchaft habe ſich des Wohlwollens dreier deutſcher Kaiſer 
zu erfreuen gehabt. Der große Kaiſer Wilhelm I. habe der anthropolo⸗ 
iſchen Forſchung reiche Mittel gewährt, der unvergeßliche Kaiſer Friedrich 
ei bis zum letzten Athemzuge ihr Protector geweſen, Kaiſer Wilhelm II. 
bekunde ihr das gleiche Intereſſe, habe reiche Sammlungen angekauft und 
dem kgl. Muſeum überwieſen, habe die Ziele ſeiner Friedens⸗ und Eultur⸗ 
arbeit weit über unſere Nation hinaus geſteckt. Das Hoch, welches den 
Redner nach dieſer treffenden Einleitung dem kaiſerlichen Schirmherrn 
darbrachte, fand begeiſterten Widerhall. Profeſſor Ranke, der Scrifts 

hrer des Congreſſes, hob demnächſt dankend hervor, daß der Congreß in 
Danzig ſich wirklich wie zu Haufe gefühlt habe, und brachte den Bankes⸗ 
tribut bierfür namentlich dem Localgeſchäftsführer Herrn Dr. Liſſauer dar⸗ 
Dieſer ſprach unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung und den 
internationalen Charakter der antbropologiſchen Forſchung detonend, 
namentlich den Theilnehmern aus Schweden herzlichen Dank aus, hier bet 
hervorhebend, daß die öſterreichiſch⸗ungariſchen Alterthumsforſcher ihre 


Beutichen Berufs enoſſen ſtets als Brüder betrachtet haben. — Broichon 
Nic er in küche, die Bert Negvaſtap reel Mes 
die weiblichen Mitarbeiter des Congreſſes feierte und daraus feine Nutz 


anwendungen für die berechtigten und natürlich ſelbſtverſtändlichen Forde⸗ 
rungen der Frauenbewegung zog. — Prof. Dr. Waldeyer gedachte dann 
Angeſichts des in ſchönſter Abendbeleuchtung erglänzenden Meeres noch 
der deutſchen Flotte als Mitarbeiterin der Wiſſenſchaft und bat, auf ihr 
Wohlergehen „flott zu trinken.“ — Mit Trinkſprüchen auf den Secretär 
und den Schatzmeiſter der Geſellſchaft ſchloß die Reihe der Tiſchreden und 
demnächſt gegen 9½ Uhr das Feſtmabl ſelbſt. 


München, 5. Aug. (Ein „38 Jahre alter Zugführer“ 
Der Secondelieutenant der Landwehr und Bezirksgeometer in Dingolfing 
Karl Schenk war bei Neubildung der Landwehrbataillone vom 11. zum 
15. Regiment, und zwar als Zugführer verſetzt worden. Schenk, der 
offenbar bei ſeiner langen Dienſtzeit wenigſtens eine Verwendung als 
Compagnieführer erwartet hatte, erblickte hierin eine Zurüdiesun 
und reichte eine Beſchwerde beim Landwehr Bezirkscommando Landau 
ein, welche von dieſer Stelle als unpaſſend bezeichnet wurde, zumal man 


Nachdruck verboten. 


Ein Maͤcenas von der Tafel. 


Vor einigen Jahren ſtarb in England ein Mann, der ſich rühmen 
konnte, alle Berühmtheiten der Welt, die er auftreiben konnte, geſpeiſt zu 
haben. Er verſchenkte nicht ſeine Landgüter an die Dichter, wie es 
der roͤmiſche Mäcenas mit Horaz und Anderen gethan und wie es 
den engliſchen Poeten vielleicht auch lieber geweſen wäre, nein, er lud 
fie zu Tiſche. Es war dies fein Sport, ſeine fire Idee, und mit 
jener Beharrlichkeit, welche die Söhne Albions an Abſonderlichkeiten 

zu wenden lieben, verſendete er feine Einladungen zu Diners und 
Soupers. Man möchte die armen Opfer bedauern, welche folder 
Weise nach einem beſtimmten Syſtem abgefüttert wurden, wenn ſich 
an das Andenken dieſes Mäcens nicht gleichzeitig auch die angenehme 
Erinnerung knüpfen würde, daß man an ſeiner Tafel ſehr gut aß 
und trank und ſich vortrefflich unterhielt. Ein Mann dieſer Art ver⸗ 
dient ſchon eine gute Nachrede, noch mehr ſeine Gaſtereien, und darum 
dürften ſelbſt ſtrenge Kritiker an der ſittlichen Berechtigung des Buches 
nicht zu zweifeln wagen, welches, eben erſchlenen, dem Leben und 
verdienſtvollen Wirken des erſten Lord Houghton, Richard Monckton 
Milnes, gewidmet iſt. ö 8 


Doch Verzeihung! Eine Kleinigkeit hätten wir beinahe vergeſſen. 
Richard Monckton Milnes war nämlich ſelbſt ein namhafter Schriftſteller, 
der ſich in feinem Heimathlande eines guten Rufes als Dichter erfreute; er 
war außerdem Politiker, Mitglied des Parlaments, ein guter Redner, war 
ein Menſchenfreund erſten Ranges, bedeutend auch durch Reichthum und 
jene Stellung, die er Dank ſeiner Geburt in der engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft einnahm — kurz, eine bedeutende Perſönlichkeit, welche ſich 
wohl ein Anrecht darauf erworben hat, daß die flüchtige Spur ihrer 
Tage in einem Buche aufgezeichnet werde. Am bedeutendſten war er 
allerdings als Gaſtgeber, und es iſt nicht Schuld des Biographen, 
wenn ſich die Geſchichte dieſes Lebens zu einer Geſchichte der Mahl⸗ 
zeiten geſtaltet, die der erſte Lord Houghton gab. In dieſer Be⸗ 
ziehung intereſſirt er uns übrigens auch am meiften. Dichter giebt 
es noch mehr, an guten Parlameniörednern war in England niemals 
Mangel, hie und da finden ſich dort auch Millionäre, wenn es gilt, 
den Säckel für die Armen und Elenden aufzuthun; aber ein Mäcen, 
welcher Freude an Allem fand, was groß und berühmt war, und dem 
es gelang, ſeinen Speiſeſaal zu einem litterariſchen Salon allererſten 
Ranges zu geſtalten, ein ſolcher Mäcen gehörte zu allen Zeiten zu 
den größten Seltenheiten. Man glaube nicht, daß die Sache fo leicht 
iſt. Berühmtheiten möchte wohl Jeder gerne in feinem Salon haben, 


der einen ſolchen hält; vielleicht nicht aus Bewunderung für ihre Per⸗ 
ſonlichkeiten und Verdienſte, wohl aber, um mit ihnen vor den anderen 
Gäͤſten zu prunken. Um aber die Celebritäten in die Geſellſchaft zu 
locken, dazu gehört mehr, dazu braucht man ausgeſprochenes Talent, 
und wenn das Werk gelingt, ſo iſt das Ergebniß oft keine geringe 
Kunſt. Denn die Berühmtheiten ſind nicht wie andere Leute; 
das ſind Menſchen voller Schrullen und Sonderbarkeiten; die 
Groͤße kümmert ſich ſelten um die kleinen Convenienzen des 
Lebens, verachtet ſie und ſetzt ſich über ſie hinweg; manchmal ſteigt 
fie auch den Betreffenden zu Kopfe und dann wird fie unverträglich, 
unausſiehlich, ganz abſcheulich. Ja, meine Herren und Damen, es 
giebt auch unausſtehliche Berühmtheiten! Ihre Behandlung erfordert 
wieder ein ganz ſpecifiſches Talent, und mancher Gaſtgeber mit höflich 
lächelnder Miene und liebenswürdiger Geberde hat oft größere Kunſt⸗ 
ſtücke zuſtande gebracht, als der Löwenbändiger, welcher am Abend im 
Circus die wilden Wüſtenthiere durch die brennenden Reifen ſpringen 
ließ. Richard Monckton Milnes verdient darum ungetheilte Bewun⸗ 
derung als Mäcenas von der Tafel, und dieſe iſt ihm auch im Leben 
und nach dem Tode zu Theil geworden. Im Leben durch keinen 
Geringeren als Disraelt, den ſpäteren Lord Bencondfleld, der ihn in 
einem ſeiner Romane, natürlich unter anderem Namen, auftreten ließ 
und dabei ſein Lob, Pr. — ne Küche fang Für den Nach⸗ 
ruhm aber ſorgt das vorliegen 

ae Buch würde vielleicht auch den Titel verdienen: „Ueber 
die Kunſt, berühmte Leute zu ſpeiſen.“ Zweifellos hätte Mondton 
Milnes über die Kunſt Vorträge halten können, und mancher Hörer 
wäre bereits von den Schwierigkeiten verblüfft geweſen, welche die ge⸗ 
ſtellte Aufgabe bietet, ganz abgeſehen von den Kunſtgriffen, welche 
zur Bezwingung aller dieſer Schwierigkeiten aufgeboten werden 
mußten. So zum Beiſpiel ſpeiſte Tennyſon nur in der Stadt, 
wenn man ihm die Befugniß einräumte, die Stunde der Mahl⸗ 
zeit zu beſiimmen. Der berühmte Dichter litt nämlich — 
hoffentlich iſt das Uebel heute ſchon behoben! — an einem 
tranken Magen und es gab im Tage überhaupt nur einige 
Stunden, in welchen er verdallen konnte. Aber was thut man nicht, 
um Tennyſon am Tiſche zu haben! Monckton Milnes nahm ſich 
die Mühe, allen Leuten, welche er zu der großen Vorſtellung einlud 
— und das waren, wie man ſich vorſtellen kann, nicht wenige! — 
die Seltſamkeit des Poeten zu erklären, ſie für dieſelbe zu gewinnen 
und alle Einwände ihrer reſpectiven Mägen zu widerlegen. Was 
hatte es auch zu ſagen, wenn die eine Unberühmtheit um ＋ Fe 
ſchon ſatt und die andere noch nicht hungrig war? Die Mägen 
revoltirten und proteflisien, aber ſchlleßlich ergaben fie ſich in ihr 


Schicſal. „Die ganze Geſellſchaft“, heißt es in einem der Briefe 


Monckton Milnes', die in dem Buche veröffentlicht werden, „war ge⸗ 
er ſich dieſer Idioſonkraſie der poetiihen Verdauung zu unter: 
werfen.“ 

Eine andere Berühmtheit, die ſehr oft an der Tafel unſeres 
Mäcens erſchien, war Carlyle. Das war ein Mann, noch ſchwerer 
zu behandeln, als Tennyſon. Auch Carlyle hatte einen ſchlechten 
Magen und das Menn der Mahlzeit mußte ganz und gar mit Rück⸗ 
ſicht darauf feſtgeſtellt werden. Außerdem war er aber äußerſt nervös, 
widerhaarig und aufbrauſend. Die Leute, die ihn einluden, zuterten 
ſtets vor einer unangenehmen Scene, die er im Verkehr mit anderen 
Gaſten herbeiführen könnte und auch fo oft herbeiführte. In Tryſton, 
dem Schloſſe Monckton Milnes', wurde Carlyle bei feinem erften Bes 
ſuche vom Vater feines Gaſigebers denn auch mit einem gewiſſen 
Bangen erwartet. Carlple mußte es wohl bemerkt haben; vielleicht 
entwaffnete ihn die Hilflosigkeit des alten Mannes und ſüimmie ihn 
gefügiger. Wenigſiens ſchrieb er feiner Frau nach einiger Zeit: „Der 
alte Gentleman gewinnt mich alle Tage lieber, beſonders, ſeit⸗ 
dem er merkt, daß ich nicht beiße.“ Und dabei verdroß Carlyle 
Vieles, Alles und Jedes, zumeiſt ohne Grund. Die Gemächer, 
welche man für ihn vorbereitet hatte, waren natürlich pracht vol 
möblirt, „wie für den Prinzen Albert und die Königin Victoria“, 
ſo ſchreibt er ſelbſt. Aber dieſer Prunk mochte dem berühmten Manne 
nicht behagen, er liebte vielleicht mehr als alle Pracht ein gemüth⸗ 
liches, freundliches, einfaches Interieur, denn er findet, „das ſei die 
abſcheulichſte Wohnung, wo er je gehauſt hat.“ Ferner fielen ihm die 
gallonirten Lakaien auf die Nerven, beſonders, wenn ſie bei Tiſche 
mit der ſilbernen Taſſe umhergingen, um jedem einzelnen der Gäſle 
die für die Betreffenden eingelaufenen Briefe zu präſentiren, oder 
wenn ſie während des Eſſens eine förmliche Barriere um die Tafel 
bildeten. Monckton Milnes kannte übrigens feinem Querkopf und 
verſtand es, ihn zu entwaffnen, ſowie ihn — anzuregen. Carlyle 
brauchte nämlich, um im Geſpräche warm zu werden, den Wider⸗ 
ſpruch. Nicht immer fand ſich das von ungefähr und nun trat 
Monckton Milnes in die Action, um auf künſilichem Wege herbeizu⸗ 
führen, was ſich nicht ganz zufällig ergab. Ein Beobachter dieſer 
Heinen Kunſigriſſe, Mr. Forſter, berichtet darüber wie folgt: „Monckton 
Mülnes vertheldigte heute Abend alle möglichen Leute und Grund⸗ 
— um Carlyle zu reizen, damit er fie beleidige und anfechte. Das 
ruchloſe Unternehmen gelang ihm fo vortrefflich, daß wir einen 
kr amüſanten Abend hatten. Er ließ mich an irgend eine rauhe 

urſte denken, mit der man über den Schwanz einer wülhenden 
Katze, aber „gegen den Strich“, 


fährt. Da ſprühte es unter gräu⸗ 


- u jchöpfen, bereits drei Vorleſungen gehalten, zwei aus der engliſchen 


1 


welche in die Taſel⸗Vorſtellungen der Berühmthe 


Freigebigſte 


i inmal nach der Mittagskafel. Die 

in den feinem Namen beigefügten Worten „38 Jahre alt, Zug fübrerſ der Zarin noch ein 0 1 eg 
i 1 ührte Ber: | Aufnabme entzückte in hohem Maße die wackeren Sänger, 

— 84 e M. 15 del i, . nächſten Morgen wieder auf einem Kaiſerlichen Dampfer nach Petersburg 


feitens des Brigadecommandeurs Kühlmann einen ſchriftlichen Ver⸗ zurückkehrten. 
Provinzial-Zeitung. 


weis, der ihm von dem Commandeur des Bezirks Landshut mit dem Be⸗ 
Breslan, 7. Auguſt. 


fehle zugeſtellt wurde, das Schriftſtück mit feinem Namen unterzeichnet 
Die ununterbrochene Kette von Eiſenbahnunfällen will immer 


i k ieder an das Landwehr⸗Bezirkscommando 
ferne Schenk konnte nicht unterlaſſen, auch bier wieder ſeinen 
„38 Jahre alten Zugführer“ anzufügen und wurde hierwegen —.— 
Militär⸗Untergericht der Commandantur Landshut wegen erſchwerten 0 5 x 
Ungehorfams zu 14 Tagen geihärften Stubenarreſtes verurtbeilt. Seine noch kein Ende nehmen. Beinahe täglich finden wir in den Zeitungen 
Beschwerde wurde vom General: Auditoriat unter Verurtbeilung des dee] eine neue Schreckenskunde verzeichnet. Es iR nur natürlich, daß fich 
ſchwerdefübrers in eine Frivolitätäfteafe von drei Tagen Haft agen . die öffentliche Meinung in Folge dieſer auffälligen Erſcheinung in 
Ulm, 6. Auguſt. [Wurſtvergiftung.] Vom Grenadierregimen fortgefegter Beunruhigung befindet und daß man ſich, in fachmännischen 
5 et 1 * — 29 e ee fowie in Laien⸗Kreiſen, Mühe giebt, über den im einzelnen Falle feſt⸗ 
ann ift bisher geſtorben. ö a f i . i irkenden 
i tſchland. u' Olga Lorenz, früber Mit⸗ geſtellten Thatbeſtand hinaus, nach den im Allgemeinen wirken a 
lied des Melingenſchen Gnfembies, mt nach einer Meldung der All 7 Urſachen zu forſchen, welche für die zunehmende Unſicherheit des Eiſen⸗ 
eichscorreſpondenz geiftesfran? worden und dürfte in einer Anſtall] pahnverkehrs verantwortlich zu machen find, und Verbeſſerungsvorſchläge 
Heilung von ihrem e l ladung der Kardinäle? ] vorzulegen. Man kann ſich nicht der Empfindung erwehren, daß die 
Die -Gelſelk. Stg. ſchrelbt Darüber: Es ii das zwar Teine geh abe vorhandenen Gintihtungen ben Unforberungen de gerne gefeigerten 
immerbin anziebende Frage. Seit mehreren Jahrhunderten bezieht näm⸗ Verkehrs nicht mehr entſprechen. Erſt vor wenigen Tagen ha en wir 
lich der bl. Stuhl dieſes Tuch aus Burtſcheid bei Aachen, und zwar von der die Auffaſſung eines Fachmanns wiedergegeben, welche das übergroße 
Dun en 5 n eine die ckung dieses Vertrauen in die mechaniſchen Sicherungsmittel und die damit ver⸗ 
— — 3 3 Beriahren, es wird ſtets in gleicher Güte ei bundene Verminderung der Werthſchätzung der 1 > der 
auch die Herſtellungsweiſe ſoll eine beſondere fein. Wabrſcheinlich dürfte | Erziehung und Eignung der Beamten tadelt. ne an bie „ eſer⸗ 
die Firma Jobann Erckens Söhne — nebenbei bemerkt, evangeliſch — in] Zeitung“ gerichtete Zuſchrift weiſt auf einen Mangel im Signalweſen 
Deutschland die älteſte „Hoflieferantin“ fein, obwohl fie in dieſer Eigen⸗ hin, zu deſſen Abſtellung ſie die Einführung eines elektriſchen Glocken⸗ 
705 N e wie eee Der Di. eee ſignals anregt, wodurch die Gefahr eines Zuſammenſtoßes auf offener 
itel n a A > . 5 
Gro 8 britannien. Strecke durch die Möglichkeit rechtzeitiger Benachrichtigung der Bahn: 
\ krel Der wärter bedeutend verringert werden könnte. Der „Peſter Lloyd 
* London, 6. Auguf. [England und Arenen 6] 1 bringt einen ausführlichen Artikel „Zur Verhütung von Eiſenbahn⸗ 
ene reißt: „n ente bat man de ene unfällen“ aus der Feder des Grafen Eduard Wilczek, der nach feiner 
England und Italien verbündet ſind, obgleich doch anerkanntermaßen d eee n . —.— Jahre ans 
tein ſchriſlicher Vertrag beſht. Kaum aber wird man 1 akademiſchem Intereſſe für die Sache viel mit Eiſenbahnangelegenheiten 
tönen, daß Frantteich und Rußland gegenwärtig viel enger mile: und namentlich mit deren bettlebstechniſcher Seite befaßt hat. Graf 
ander verbunden find, ale Stalien und England. Wir ſehen oben Wilezek Hat gefunden, daß am meiſen die Sicherheit jener 
nicht mit feindlichen Augen darauf. Im Gegentheil ſollte es uns Züge gefährdet ericheint, die auf ftequenten Localſtreckn im 
freuen, wenn Frankreich dadurch ſeine alte gute Laune wiedererhält. Umfreife großer Städte an Sonn: und Feiertagen in (päter 
Wir haben in nächſter Zeit Gelegenheit, Franmeich unfere fe 8 Abendſtunde verkehren. Aus dieſer Erfahrung entnimmt er eine 
laden Gefühle zu beweiſen. Cine Allien haben = der feamöitgen wiefache Urſache der Gefährdung des Eiſenbahnbetriebes, nämlich 
Republik ebenſo wenig anzubieten, als irgend einer anderen Groß⸗ 5 tens die. fonntägige Dienſtesüberbürdung und Ermüdung des 
r ten und. feine teböperjonald d zweitens das Verhalten des ſonntägigen Reife: 
ihrer Eröffnungen wird abgewieſen werden, vorausgeſetzt, daß ſie Betriebsperſonals, und zwei Ren 8058 
einen friedlichen Zweck hat. Die Engländer haben die Größe publikums ſelbſt. Er fordert demnach einerſeits Rückſichtnahme auf 
Frankreichs nie beneidet. Aber eines Gedankens können wir die phyſiſche Schwäche des Leibes, die bei angeſtrengtem Dienſte auch 
uns nicht erwehren, daß Frankreich, einerlei ob Königreich, einer periodiſch wiederkehrenden ausgiebigen Ruhe und Erholung be⸗ 
Republik oder Kaiſerreich, eine prädominirende Rolle in Europa hal] darf, d. h. Vermehrung des Perſonals im Betriebsdienſte, und anderer: 
ſpielen wollen, welche unvereinbar mit der Unabhängigkeit und der ſeits vollen und ausgiebigen Schutz der Bahnen und ihres 3 
Selbſtachtung anderer Gemeinweſen war. Falls das franzöſiſche Volk gegen die Anfechtungen und Ausſchreitungen des Publikums. Auf 
nur damit zufrieden wäre, daß ſein Land auf dem Fuße der Gleich⸗ die alles zuläſſige Maß überſchreitende Ausbeutung der Arbeitskraft 
heit mit den anderen Großmächten ſteht, dann ginge Alles gut. des Zug: und Stationsperſonals iſt ſchen vielfach hingewieſen worden; 
i f ich ein Recht hat, in d Reihe man hat hinzugefügt, daß ſogar bei wanchen Unfällen, wo die ſchuldige 
Niemand beftreitet, daß Frankreich ein Reit hat, in 5 e Perſönlichkeit und die Art ihres Verſehens feſtgeſtellt werden konnte 
u ſtehen. Wir wollen gewiß keine überlegene Miene aufſetzen. 9 „ 
5 ; P i MN d wir im Grunde weniger dem einzelnen Beamten als dem ganzen Syſtem 
unſer Wunſch if, daß srankreich und W gleichſahen er een die Schuld beizumeſſen ſei; denn man dürfe eben einfach 
mögen bimufügen, Da Deutihlond auch dachte mehe win, aber fh unter keinen Umſtänden an einen Beamten, der einen verant⸗ 
. 5 En e bat dem franzöſiſchen wortlichen Poſten auszufüllen habe, dienſtliche Anforderungen 
ordmay . 8 eh . 
B9 schafter mitgetheilt, daß es ihm großes Vergnügen bereiten würde, fiellen, denen die normale menſchliche Leiſtungs fähigkeit nicht ge: 


wachſen zu ſein pflegt. Es gebt die Rede, daß man 
beabſichtige den Locomotivführern dadurch den Dienſt zu erleichtern, 
daß Sitzplätze für ſie hergerichtet werden. Unſeres Erachtens liegt in 
dieſer Reform keineswegs ein Fortſchritt. Der Locomotivführer muß, 
ſo lange er im Dienſte iſt, jeden Augenblick die angeſpannteſte Auf⸗ 
merkſamkelt bethätigen. Es wird doch aber allgemein zugeſtanden 
werden, daß gerade die aufrechte Stellung, welche ein Sich⸗gehen⸗laſſen 
verhindert, für eine ſolche Aufgabe paſſender iſt als die ſitzende Stellung; 
ein Sitzender wird weit eher in die Gefahr kommen, ſeine Gedanken 
abſeits ſchweifen zu laſſen oder gar, wenn er erſchöpft und müde iſt, 
in Schlummer zu verfallen. Der Locomotivführer ſoll deshalb, ähn⸗ 
lich wie der Capitän auf der Commandobrücke, ſtehend ſeines Amtes 
walten. Und zwar ſoll er nur ſo lange ſeines Amtes walten als 
ſeine Natur das Stehen aushält. Als Mittel zur Verhütung von 


die Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders zu einem Dejeuner oder Diner 
im Manſion Houſe einzuladen, falls ſie London beſuchen follten. 


Rußland. ER 
= er — en Ange 3 \ 1 0 0 
der Douderemenbfſaßt Ka fem Sete teiegespbiet, Dap ein Pied barer 
Brand in dem ſchönſten Stadtviertel gegen 125 große Häuſer ein⸗ 
geäſchert hat. Fünf Perſonen find verbrannt. Der Schaden iſt ſehr 


bedeutend. 


[Einer ganz beſond 
burger Geſangverein 
nämlich geſtattet, am 22. 


i ä bringen. Sa 
Namenstage ein Morgenftänbden au Dr — Kaiserlichen Dampfer am 


lach beiegtes Quartet eterbof gebracht und fangen eine gan 
Morgen früh um 6 Ken une ce Darauf wurden fie at das 


Stunde e e Tag bewirthet und ſangen auf beſonderen Wunſch 


Ehre wurde der Deutſche Peters⸗ 
1 die Aledertaſel, 1 a 7 ihr 
Juli (63. t 5 u ihrem 
Juli (3. Auguſt) d e. 


lichem Miauen Funken. Er operirte dabei ſo geſchickt, daß er nichl] 
einmal gekratzt wurde.“ 


Das find die Eigenthümlichkeiten der Berühmtheit. r 
Berühmtheiten, ſo viele Verſchiedenheiten. a 2 ee 
behandelt werden. Wenn die eine eines anregenden, lebhaften Ge: 
ſprächs bedurfte, um warm zu werden, konnte die andere wieder keinen] Geſprächs zu verwerthen. 

Widerſpruch leiden und überhaupt Niemanden reden hoͤren — als ſich Monckton Milnes hat das Alles zuwege gebracht und genoß mit 
ſelbſt. Zu dieſer letzteren Sorte gehörte Macaulay. Er hatte kaum gutem Rechte den Ruf, daß er es verſtanden hatte, einen litterariichen 
Platz genommen und kaum zehn Worte eines Geſprächs gehört, zu] Salon in England zu bilden, wie demſelben dort kein anderer den 
dem er kam, ſo nahm er das Wort — um es keinem Anderen mehr Vorrang ſtreitig machen konnte. Allerdings fand man in dieſem 
zu überlaſſen. Er ſprach dabei fo laut, mit tönendem Organ, daß es] auch Tafelfreuden, die eine Berühmtheit waren für ſich. Er zähmte 
ſehr ſchwer war, ihn aufzuhalten, denn er ignorirte die Unterbrechungen die Gelebritäten manchmal auch durch — Leckerbiſſen. 

und ſprach immer weiter, bis er ſich vom Size erhob und feiner Wege ging. Hugo Klein. 


Der Dichter Leigh Hunt ſagte von ihm: „Macaula ür eini 
in 9 iſt gut für einige Zeit; 
aber Niemand möchte unter dem Niagara wohnen.“ u & 121 8 Wiſſenſchaftliche Litteratur. 
Jahren erſchienenen Greville⸗Memoiren wird von einer originellen Scene, Der Straſproceß. Syſtematiſch bearbeitet von V. Rintelen. 
Berlin, Verlag von Oito giebmann. — Der vorliegende Band beſchließt 


deren Held Macaulay war, erzählt. ü 
ee e par „ erzäh . Der berühmte Hiſtoriker, 8 die Reibe der proeeßrechtlichen Werke des Verfaſſers. Gleich den voran: 
8 . 9 Holland beiwohnte, war nämlich wieder ein egangenen Bearbeitungen der „Zwangsverſteigerung und Zwangs verwal⸗ 
mal in „Fluß „Vergebens ſuchte die Dame des Hauſes feine Rede⸗ kung“, der „Gerichtsverfaſſung und Juſtizverwaltung“, des „Concurs⸗ 
luth einzudämmen; Macaulay, welcher nach allen Berichten der Zeit: 1 80 ngen patch. 2 nn. 8 a 
im Weſentli t wede. als ob es an theoretiſcher Er: 
genoſſen ein wandelndes Gonverfationdleriton war, hatte, ohne Athem fung br Re 8 f et Aber ti Aan Sue uber bar 
tiſche Controverſen oder gar rechtshiſtoriſche Entwicklungen — etwa 
ae ke er 8 die Kirchenväter, worauf er eine Predigt des wie Folie in Glaſers hervorragendem Werke niebergele 0 — Dürfen 
verlor di Goa . zu citiren begann. Lady Holland wir darin nicht ſuchen. Vielmehr iſt das Schwergewicht der Darſtellung 
und unterbrach ihn plötzlich, in der Hoffnung, überall auf Genauigkeit und Bollſtändigkeit in der Wiedergabe des Ge⸗ 
das Geſpräch auf ein anderes Thema zu bringen und weniger ein. ſetesſtoffes und auf Klarheit und Ueberſichtlichkeit in der . — ge⸗ 
tönig zu geſtalten, mit der Frage: „Macaulay, kennen Sie den et. Nach der ausgeſprochenen Abſicht des Bere der * des 
Urſprung der Puppen? Wann find fie zuerſt in der Geſchichte ze a 8 9 * 1 u aher lg Sehe en Und ble 
erwähnt // W Macaula K den 5 eintretenden jungen Juriſten aber als Le ch iefer 
8. 8 — 1 Bar bi en ag zu ſprechen ar 5 5 wird a We Bean TE 2 5 2. e 9 
’ en altrömiſchen Kinderfärgen gefunden em Fleiß iſt das geſam es maleria 1 agen. Keine 
n auf die Puppengebilde der aſpriſhen und. 8 ne Befhimaung 55 Reichs. oder Landesgeſetzgebung, keine noch ſo 2 
Überging: dae Ende war eine vierte Borlefung — über di r Verordnung, kein Regulativ ift überſehen. Und Alles iſt in das Syſtem 
Macaulay machte auch M 9 er die Puppen. hineingegliedert, fo daß die Heberficht nirgends verloren geht. Der Text, 
onckton Milnes viel mehr Kopfzerbrechen] der den Geſetzesſtoff in e Anordnung enthält, wird überall 


Abends galant, trivial und liebten kein allgemeines Geſpräch, blieben 
nur gerne mit der Nachbarin in Converſation. Da bedurfte es großer 
Vorausſicht und eines feinen Geiſtes, um das weibliche Element 
nicht blos feiner ſtets paralyfirenden Wirkung zu entkleiden, ſondern 
daſſelbe ſogar in ſtimulirendem Sinne zum Beſten des allgemeinen 


* 
dem 


als Carlyle. Aber es i 

d die R n 8 Reichsgerichts erläutert, wel lei 
Manne fertig zu werden. der Om zn [vet 2 dieſem Fa teil m keinem Gommentar zu finden ft Der Anhang aht 
einem anderen Tiſchgenoſſen Unter 9 erabredete nämlich mit unter „Geſchichtliches“ eine kurze Ter das d des früberen preußiſchen 
durch Einwürfe, Ei rechungen der Reden Macaulap's] Strafproceßrechts, der Grundſäße über das Verhältniß des Reichs⸗ und 


Geſpraͤch allgemein Be — dem Anderen antworten und fo das Particularrechts und der einf Hate. Theile des Gerichts verfaſſungs⸗ 


chts. Zwei genaue Regiſter (Quellen⸗ und Sachregiſter) erleichtern den 
Wie man fieht, iſt die Kun Gebrauch. So ſtellt das auch äußerlich gut aus tete B 18 
leichte. Eine fiete Sorge Mende, Aachen >. Ba, ſehr werthvolle Bere erung unſerer proceßrechtlichen . — 3 N. 


brachten. Setzte man alte oder häßliche 1 — — — a 


ruten, fo waren die Letzteren verſiimmt und wort 
bunte und hͤöſche neben fie, fo wurden die gefeierte F > 


Die akademiſche Gerichtsbarkeit in Deutfchland. 8 
Dr. Friedrich ee le mes von eo Firfc eld . 


* 


Berfaſſer löſt mit dieſer © eine noch unbegi ene Ehrenſchuld der 
des! des 


überaus huld volle] bringung von Sitzgelegenheuen, 
durch eine friſche Kraft. 
bereits mitgetheilt haben, gegenwärtig ihre 
Arbeits⸗Ueberbürdung des Fahrperſonals von Straßenbahn⸗ und Om⸗ 
nibus⸗Geſellſchaften. Der hochconſervative „Reichsbote“ bemerkt dazu, 


daß die Staatsinſtitute nur mit gutem Beiſpiel vorangehen mögen, 
und verweiſt auf die unteren Beamten der Bahnen und 
der Poſt. 


Vormittags 9: Hilfsprediger Lehfeld. Rahm. 2: Diak. 
Fig > ro 5 7 ttesdienſt Vorm. 11: Diak 
onrad. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: 2 rd. 
früh 7¼ . eier Neugebauer. — Morgenandachten täglich früh 7½: 
Hilsprediger Lehfeld. 


Uebermüdung der Locomotioführer empfiehlt ſich daher nicht die An⸗ 


akademiſchen Rechts wiſſenſchaft ein, „einem Rechtsinſtitute, das zur Blüthe] Strafe Gottes“ ſei. 
deutſchen Hochſchulweſens ſein vollgemeſſenes Theil beigetragen hat,! bildeten Kreiſen, 


ſondern die rechtzeitige Ablöſung 
Die zuſtändigen Behörden richten, wie wir 
Aufmerkſamkeit auf die 


— 


St. Elifabet. Früh 7: Sub⸗Senior Schultze. 

e e 
Sub⸗Senior ultze und Vorm. : Diakonu 
W Gerbard. — Mittwoch 


Gottesdienſte. 


Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diak. Gerhard. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Pred. Miſſig. 
St. Trinitatis. Vorm. 9: Pred. Müller. — Dinstag, Vorm. 9: 


Prediger Müller. a 
St. Maria⸗ Magdalena. Früh 6: Sen. Klüm. Vorm. 9: Diak. 
Müller. Nachm. 2: Prediger Miſſig. Beichte und Abendmahl früh 7 
und Vorm. 10½: Diakonus Müller. Jugendgottesdienſt Vorm. 11½ 
Sen. Klüm. — Freitag Vormittag 9: Diak. Müller. 
Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 
Arbeitshaus. Vorm. 10½: Pred. Liebs. a g 
St. Bernhardin. Früh 6: Sen. Decke. Vorm. 9: Diak. Lie. 
Hoffmann. Nachmittags 2: Vicar Riemann. Jugendgottesdienſt Vorm. 
11½: Senior Decke. Beichte und Abendmahl früh 6%, und Vorm. 10½1 
iaf. Lie. ann. 
Wee deen Mine Abend 6: Propſt D. Treblin. 
i Vorm. 10: Paſtor Spieß. Be 
Eiſtauſend Jungfrauen. Vormittag 9: Paſtor Weingärtner. 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier: Paſtor Weingärtner. Nachm. 2: 
Sen. Dr. Abicht. Vorm. 8, Jugendgottesdienſt: Hilfspred. Semerak. 
St. Salvator. Vorm. 9: Paſt. Etzler. Nachm. 2: Diak. Weis. 
Beichte und Abendmahl früb 8: Sen. Meyer und Vorm. 10%: Paſt. 
Etzler. Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freitag Vorm. 8, Beichte und 
Abendmahl: Diak. Weis. — Amtswoche: Diak. Weis. 5 
St. Barbara. Vorm. 8 ½: Paſt. Kutta. Rahm. 2: Pred. Kuiflin. 
eichte: Paſt. Kutta. 3 1 
* Nile emetade Borm. 11: Militär⸗Oberpfarrer Bähr (Antritis⸗ 


redigt). 
4 G55 Ehriftopbori. Vorm. 9: Paſt. Günther. Nachher Ahendmahls⸗ 
feier: Paſtor Günther. Vormittags 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor 
Günther. ad 

Bethanien. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottesdientz 
Paſtor ur dal Arc Pred. Richter. — Donnerstag Abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde: Paſt. Ulbrich. 

Evangelische Vereins haus. Vorm. 10: Paſtor Schubart. Nach⸗ 
mittags 12¼, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſt. Schubart. 

Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterbaus. Vorm. 10: Paſtor 
von Borries. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Candidat Hoffmann. 

Bethlehem. (Adalbertſtraße 24.) Fällt aus. 

Evangeliſche Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Bap⸗ 
tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. ya: Predigt. Nachm. 2, Kinder⸗ 
gotiesbienft; Nach. 4 dg den Kradolfer. — Mittwoch Abend 

Uhr: Bet⸗ und Bibelftunde für-Sfraeliten: Derſelbe. 

St. Corpuss:ChriftisKirhe. Sonntag, 9. Auguſt: Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Demmel von der altkatholiſchen 
Gemeinde in Bonn a. R d 


* 


3 


eee 


hein. = 
Freie Religionsgemeinde. Sonntag, 9. Auguſt, früh 9%, U ! 
Erbauung, Prediger hir. en aan a 


» Reſidenz⸗Sommer⸗Theater. In der „Familie Moulinard“ die 
morgen, Sonnabend, zum Benefiz für Willy Rohland ihre Erſtauffübrung 
erlebt, ſind neben dem Benefizianten in der Hauptrolle noch die Damen 
Ziegler, Scheirder, ſowie die Herren Weiß, Löwe, Barna, Stegemann in 
hervorragenden Rollen beſchäftigt. In dem muſikaliſch⸗parodiſtiſchen 
Scherz „Der geheimnißvolle Dudelſack“ haben die Damen CEzenbes, Nöhk, | 
fowie die Herren Löwe, Pobl, Thomas den geſanglichen und ſchauſpiele⸗ | 
riſchen Theil der Operette übernommen. 5 

Concerte der Breslauer Eoncert:Stapelle. Das XII. Sym 
pbonie⸗Concert im Vincenzbauſe, welches des ungünstigen Wetters wegen 
im Saale abgehalten werden mußte, befriedigte die Befucher in vollſtem 
Maße. — Das morgige Sonnabend⸗Concert, für welches der Eintrittspreis 
der Symphonie⸗Concerte gilt, hat wieder den Charakter eines Claſſiker⸗ 
Abends. Das Programm deſſelben ſetzt ſich wie folgt zufammen: Ouver⸗ 
ture zur Oper „Iphigenia in Aulis“ von Gluck mit Schluß von Richard 
Wagner, Andante aus der Symphonie „mit dem Paukenſchlage“ von Hof. 
Haydn, Egmont⸗Ouverture von Beethoven, Symphonie in G-moll von 
Mozart. Meeresſtille und glückliche Fahrt, Concert⸗Ouverture von F. Men⸗ 
delsſohn, Adagio cantabile aus der Sonate pathétique von Beethoven 
und Jubel⸗Ouverture von C. M. von Weber. 


wenigſtens einmal eine ſelbſtſtändige Bearbeitung zu Theil werden 
laſſen“. Das trefflich geſchriebene kleine Buch, welches ein PR 
volles Stück geiftiger Entwicklung an uns vorüberziehen läßt, if wertbh, 
auch außerhalb der Fachkreiſe Beachtung zu finden: denn überall fallen ö 
Streiflichter auf die allgemeinen polikiſchen und culturellen Verbällniſſe 
der dargeſtellten 5 Das erſte Capitel beſchäftigt ſich mit den 
Urſprüngen der Sonderſtellung der Scholaren im bürgerlichen Leben und 
ieht namentlich die Hochſchulen zu Bologna und Paris in den Kreis 
einer Unterſuchungen. Im zweiten Kapitel wird Entſtebung und Blüthe 
der Corporationsrechte der deutſchen Univerfitäten bis zur Reformation 
dargeſtellt. Das dritte Capitel endlich behandelt die neuere Zeit. Es 
zeigt, wie die alte Autonomie der Hochſchulen verloren ging, wie die aka⸗ 
demiſchen Gerichte Disciplinarbehörden für die Studenten wurden und 
wie endlich in unſerer Zeit das ganze Inſtitut ohne Sang und Klang 
zu Grabe getragen worden iſt. Der letzte Paragraph endlich ſtellt das 
geltende Recht dar. — Für alle diejenigen, die den Untergang der aka⸗ 
demiſchen Gerichtsbarkeit betrauern und den vergangenen Tagen des 
ſchwarzen Brettes und des Carcers ſentimentale Thränen nachweinen, . 
wird das Buch eine beilſame und belebrende Lectüre ſein. Wir ſtimmen i 
voll und ganz mit dem Verfaſſer überein, wenn er meint, daß heut die 
An Syria der Univerfitäten in dem ſtarken Schutze geordneter Staats⸗ | 
— keiner erg mehr bedürfen, daß vielmehr das Maß von 0 
Recht und Freiheit, das ſie gleich allen anderen Bürgern des Staates 4 
genießen, für jeden ausreicht, der mit Ernſt den wabren Zwecken der 
Hochſchule lebt. N. 0 
— Ay 
Oeffentliche Nervenheilanſtalten? Bon Dr. Benda. Berlin, Berl 
von Auguſt Hirſchwald r Berfafier weiſt eindringlich auf bie ee 
Gefahren hin, welche die mangelhafte Berückſichtigung beginnender Geiftee 
krankheiten in Bezug auf deren fernere Entwickelung im Gefolge bat, und 
ordert, um auch den weniger bemittelten Kranken die Wohlthat früh⸗ 
jeitiger Anſtaltsbehandlung zugänglich zu machen, die Errichtung öffenk⸗ 
icher Nervenheilanſtalten, welche, mit allen in Betracht kommenden Heil⸗ 
Fallen ausgeſtattet, in geſunder, reiner Luft gelegen ſein und den 
1 auch Gelegenheit n leichter körperlicher Arbeit geben ſollen. 
ae erfaſſer, welcher für zie von ihm vertretene Sache mit großer 
Bärme eintritt, glaubt, daß in ſolchen Anftalten, welche den Charakter 
eines gutorganiſirten und auf der Höhe der Wiſſenſchaft ſtehenden Kranken⸗ 
bauſes tragen müſſen, „viele Geiſtes⸗ und Nervenkrankheiten im Keime 
erſtickt werden können und viele ſchon ausgebildete Neurosen geheilt wer⸗ 
den.“ Finanzielle Bedenken liegen nach Anſicht des Werfafiers, welcher 
von der Einrichtung folder Anſkalten eine Abnahme der Zahl der Irren 
und damit eine Enklaſtung der Irrenhäuſer ſich verſpricht, bei dem für 
die Nervenheilanſtalten erforderlichen, relativ geringen Aufwand kaum 
vor; fie dürften auch nach feiner Ueberzeugung nicht in Betracht kommen, 
da „der große nationalökonomiſche Vortheil, der der Geſellſchaft aus der 
Erhaltung und Wiedergewinnung ſonſt unbrauchbarer Kräfte erwachſen 
würde, ſie niederſchlagen“ müßte. Es iſt anzuerkennen, daß der Verfaſſer 
in ſeiner Broſchüre eine gerechte und gute Sache mit lebbaftem Intereſſe 
vertheidigt; die von ibm l Frage bat zweifellos eine nicht geringe 
Bedeutung. In ſeinen Vorausſetzungen ſcheint er indeſſen zu weit zu 
‚geben, wenn er das Publikum faſt al 
glaubt, daß Geiſteskrankheit 


— 


allgemein in dem Vorurtheile befangen 5 
zaus Sünde entſteht und eine Schande, eine 
N Solche Vorurtheile find heutzutage, ſelbſt in unge 
ſicher eine Seltenheit. Anz 


7 
t 


Seine Aufgabe iſt die Verbreitung der rationellen 


bvorſteher. 


» Die Kaiſerin Friedrich traf heut um 4 Uhr Nachmittags auf dem 
hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe in ſtrengſtem Incognito ein, wurde 
aber von dem zahlreich verſammelten Publikum mit lauten Hochrufen be⸗ 
grüßt. Nach 20 Minuten Aufenthalt ſetzte die Kaiſerin unter erneuten 
Hochrufen des Publikums mit dem Sonderzuge ihre Reiſe nach Trachen⸗ 
berg fort. 

„ Alpenſonderzüge. Welchen Anklang die von der ſächſiſchen 
Staatsbahnverwaltung eingerichteten Sonderzüge nach München, 
Salzburg, Kufſtein und Lindau bei dem reiſeluſtigen Publikum 
gefunden haben, beweiſt die außerordentlich ſtarke Benutzung des 
am 18. Juli eee erſten derartigen Zuges, welcher über 
1600 Perſonen nach ünchen und darüber hinaus befördert hat. 
Der zweite diesjährige Sonderzug wird am 15. Auguſt abgehen 
und zwar 1 Uhr Nachm. vom Böhmiſchen Bahnhofe in Dresden⸗Altſtadt 
und 2 Uhr 35 Min. vom Baieriſchen Bahnhofe in Leipzig. Das über 
die Sonderzüge erſchienene Programm iſt auf den ſächſiſchen Bahnhöfen 
unentgeltlich zu beziehen. 

„Karl Rieſel's Reiſegeſellſchaft iſt von ihrer Tour nach Norwegen 
ur Beſichtigung der Mitteknachtsſonne wohlbehalten zurückgekehrt. Im 

eptember und October folgen Geſellſchaftsreiſen (Herren⸗ und Damen⸗ 
betheiligung) nach der Schweiz mit Oberitalien, ſowie nach ganz Italien. 

+ Kauinchenzüchter⸗Verein. Geſtern, Donnerstag, Abend 8 ½ Uhr, 
fand im Kroll'ſchen Bade, Werderſtraße 2, eine Zuſammenkunft zahlreicher 
Kaninchenzüchter der Stadt und Umgegend, ſowie mehrerer Freunde der 
Sache ſtatt, in der die Bildung eines hieſigen Kaninchenzüchtervereins er⸗ 
folgte. Die Verhandlungen der Verſammlung, welche von den Herren 
Haberkern und Halama geleitet wurden, erſtreckten ſich zunächſt auf 
die Berathung und endgiltige Feſtſetzung der Statuten des neuen Vereins. 
Dieſelben wurden mit einigen Aenderungen nach den Vorſchlägen einer 
ſchon früher gewählten Commiſſion angenommen und ſetzen Folgendes feſt: 
Der Verein erhält den Namen: „Oſtdeutſcher Kaninchenzüchter⸗ 
Verein zur Züchtung und Verbreitung von Raſſekaninchen.“ 

Züchterei und Einführung 
eſchlachteter Kaninchen pin Marktverkauf. Dieſer Jes wird erreicht 1) durch 
elehrung und Austauſch von Erfahrungen bei der Züchtung und Ver⸗ 

werthung von Kaninchen, 2) durch Begründung einer Muſterzuchtanſtalt 

und einer Beleg⸗ und Verſuchsſtation mit Verkauf von Zucht⸗ und Markt⸗ 
thieren und 5 durch Gründung von Zweigvereinen. In den Verein 
kann jeder, auch ohne ſelbſt Züchter zu ſein, aufgenommen werden (auch 

Damen). Der jährliche Beitrag beträgt 2,40 M.; außerdem wird ein 


Eintrittsgeld von ½ M. erhoben. Mehrbeträge werden dem Einzahlenden 
zur Antheilnahme am Geſchäftsgewinn 


a 0 : utgeſchrieben. Privilegirte Mit: 
glieder find ſolche, welche außer dem Beitrage noch einen Betrag von 
mindeſtens 100 M. einzahlen. Dieſelben haben auf Verlangen das Recht 
auf drei Stellen des aus 5 Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes und die 


Hälfte der 4 Mitglieder des Aufſichtsrathes, ſowie erhöhtes Stimmrecht in 


wichtigen Angelegenheiten des Vereins. Jedes ordentliche Mitglied rückt 
mit ſeinen Einlagen in die Rechte der privilegirten Mitglieder ein. Am 
Geſchäftsgewinn nehmen alle Einlagen von 5 M. an Theil, die Beiträge 
dagegen nicht. Der Sitz des Vereins iſt Breslau und der Verſammlungs⸗ 
ort jetzt Werderſtraße 2. Die Sitzungen ſollen immer Donnerſtag Abends 
8 Uhr ſtattfinden. Im Januar jeden Jahres tritt die Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins zuſammen. — Die Debatje über die einzelnen Punkte 
nahm oft einen lebhaften Charakter an und währte ſehr lange, ſo daß die 
Verſammlung erſt ſpät zur Wahl des Vorſtandes Fa Derſelbe be⸗ 
ſteht aus den Herren: Halama und aberkern, . bezw. II. Vorſitzender, 
Ulrich und Kaboth, I. bezw. II. Schriftführer, und Ogroske, Kaſſirer. 


# Grünberg, 6. 8 eee eee Geſtern 
Nachmittag fand hier die Einweihung des neuen Schlachthofes ſtatt. Ein⸗ 
laden waren zu der Feier außer den ſtädtiſchen Behörden der königliche 
aurath Weinert, der Kreisphyſikus Dr. Schirmer und die Bezirks⸗ 
Stadtbaurath Severin üpage nach einer kurzen Anſprache 

dem Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf die Schlüſſel. Dieſer betonte nun in 


längerer Rede die Nothwendigkeit des Baues des Schlachthofes und den 


Ruten deſſelben. Unter Leitung des Stadtbaurathes Severin fand darauf 
der 3 durch die Räumlichkeiten des Schlachthofes ſtatt. Sämmt⸗ 
liche Theilnehmer an der Einweihungsfeier einte darauf ein Wurſteſſen zu 
fröhlichem Beiſammenſein. Der Schlachthof iſt mit den 4 8 0 ſten 
Einrichtungen ausgeſtattet, nur das Nothwendigſte feblt, das Waller. 
Als beute früb zum erſten Mal geſchlachtet werden ſollte, verſagte der 
Brunnen und es blieb nichts übrig, als die ſtädtiſche Waſſerleitung mit 
dem Schlachthauſe durch Schläuche zu verbinden, um nur wenigſtens das 
nöthige Waſſer zu erhalten. Auf die Dauer kann die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung den Schlachthof aber Can nicht mit Waſſer verſorgen, weil die 
Quellbrunnen kaum für die Stadt ausreichend Waſſer liefern, und es 
wird wohl ein vollſtändig neuer Brunnen auf dem Schlachthofe 9000 ff. 
werden müſſen. Die Koſten des Schlachthofes belaufen ſich auf 180000 M. 
Naumburg a. Qu., 5. Aug. [Der letzte der Tuchmacher⸗ 
nnung.] Vor einigen Tagen würde der Tuchmacher⸗Obermeiſter Joſef 
Knauer von bier beerdigt. Der Verſtorbene war der letzte Vertreter des 
am hieſigen Orte einſt fo blühenden Tuchmachergewerbes. Die der ehe: 
maligen Tuchmacher⸗Innung gehörigen Begräbnißutenſilien dürften wohl 
nun zum letzten Male der Innung gedient haben. 
== Konftadt, 5. Auguſt. [Lehrer⸗Jubiläum.] Am 3. d. Mts- 
feierte der hieſige Lehrer und Organiſt Galanski ſein 25jähriges Lehrer⸗ 
Jubiläum. Schon am frühen Morgen brachte die Stadtcapelle und der 
Kirchenchor feinem Dirigenten ein Ständchen. Um 8 Uhr fand die kirch⸗ 
liche Feier ſtatt, an der ſich zahlreich die Gemeindeglieder, Freunde und 
Verwandte des Gefeierten betbeiligten. Nach derſelben trafen Gratula⸗ 
tionen, Blumenſpenden und Beweiſe der Freundſchaft in ſehr großer An⸗ 
zahl ein. Der Lehrerverein beglückwünſchte den Jubilar durch eine Depu⸗ 
tation. Nachmittags erſchienen die Lehrer des Konſtädter Lehrervereins 
und ehrten ihn durch den Vortrag mehrerer Geſangsſtücke. Auch der 
frühere Seelſorger, Erzprieſter Reimann aus Namslau, war herbeigeeilt, 
um feinen früheren Lehrer und Chorrector zu beglückwünſchen. 
ONeiſſe, 6. Auguſt. ([Wirthſchaftsgenoſſenſchaft.] In der am 
1. h. hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung des Aufſichtsraths der Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaft des Schleſiſchen Bauernvereins unter dem Voxſitz des 
Barons von Huene⸗Gr. Malendorf fand die Aufnahme von 140 neuen 
Mitgliedern ſtatt; der Genoſſenſchaft gehören nunmehr 1837 Mitglieder 
aus 182 Ortſchuſſen an. An Waaren find in den beiden erſten Quartalen 
dieſes Jahres innerhalb der Genoſſenſchaft für 61991 M. umgeſetzt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Oybin, 5. Auguſt. [Eine Erinnerung.], Am 3. d. Mts. Vor⸗ 
mittags berſtorb nach den „Görl. Nachr. u. Anz.“ hier der blinde Uhr⸗ 
macher Stübner im 85. Lebensjahre. Der verſtorbene Greis iſt als 
einſtiger Verfertiger und Beſitzer des Rieſenglobus eine auch in weiteren 
Kreiſen bekannte Perſönlichkeit. Der Globus hatte einen Umfang von 
20 Fuß, eine Oberfläche von 126 Quadratfuß und ca. 3 Centner Gewicht. 
Stübner ſtellte feinen Rieſenglobus zuerſt 1862 aus; in den Jahren 1863 
bis 1865 ging Stübner mit ſeinem Werke auf Reiſen und erntete viel 
Beifall. 1884 wurde der Rieſenglobus nach Berlin verkauft. Auch die 
Camera obscura auf dem Oybin iſt Stübners Werk; ſie wurde im Juli 
1852 aufgeſtellt. 9 

„ Trebſchen, 6. Auguſt. [Der Baptiſtenprediger Broderfen] 
verlegte vor einigen Tagen ſeinen Wohnſitz von Trebſchen nach dem be⸗ 
nachbarten Neuborke. Die in Trebſchen eingerichtete Taufvorrichtung 
wird vorläufig noch dort belaſſen. Trotzdem ſeitens der betheiligten 
Kirchenbehörde Front gegen die reg: peiligengemeinbe oder au 
„Broderſerianer“ gemacht worden iſt, nimmt das Taufen ungeſtört 
kun Fortgang. Das für die Wiedertaufe eingerichtete Tauf⸗Baſſin 

efindet ſich in dem Hausgrundſtück der Wittwe Irmler; der Taufact 
van wird von Broderſen in einem Gummi⸗Anzuge vorgenommen. 

n Tauf⸗Gebühren werden — je nach dem Stande des Täuflings 

bis 20 Mark entrichtet; auch ſonſt laſſen es die Mitglieder 


der Secte für ihr Oberhaupt an Zuwendungen, die meiſtens in Naturalten 


— 
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| 
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beſtehen, nicht fehlen. Neuerdings geht, nach dem „Grünb. Wochenbl.“, 
die Secte mit dem Plane um, auf Mühldorfer oder Borker Terrain ein 
eigenes Bethaus zu errichten, wozu ſeitens vermögender Gönner namhafte 


> Mnterftügungen in Ausſicht geſtellt worden find. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. In Bezu 11 1 des 
Reichs⸗Patentgeſ, wonach das Patent nach Abtauen dr abe 
zurückgenommen werden kann, wenn der Patentinhaber es unterläßt, 


im Inlande die Erfindung in angemeſſenem Umfange zur Ausführung 
au bringen oder doch alles zu thun, was erforderlich iſt, um dieſe Aus⸗ 
übrung zu ſichern — hat das Reichsgericht, I. Civilſ., durch Urth vom 
6. Mai 1891 ausgeſprochen, daß der Patentinhaber ſich der Ausführungs⸗ 
pflicht nicht ſchlechthin mit der Darlegung entziehen kann, daß ein Bedarf, 
für welchen die Herſtellung des Gegenſtandes der Erfindung oder die Er⸗ 
richtung zu ſolcher Herſtellung erforderlicher Anlagen ſich lohne, nicht 
vorhanden ſei. 


Z ..... — — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 7. Aug. Die „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Pariſer 
„Fig.“ und andere franzöfiihe Blätter veröffentlichen ſenſationelle 
Meldungen über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
Wilhelm. Dieſe durchaus erfundenen boshaften Lügen verdienten, 
wie in früheren Fällen, nicht einmal ein Wort der Erwähnung, wenn 
nicht auch nichtfranzöſiſche Blätter von dieſen Lügen Notiz nähmen. 
Die in Betracht kommenden Pariſer Blätter werden ihrer Natur ge⸗ 
mäß fortfahren, an ihren böswilligen Phantaſien feſtzuhalten, ihrem 
Grundſatz getreu, die öffentliche Meinung in Frankreich wie bei dem 
Beſuche des Kaiſers Wilhelm in England, confequent irre zu führen. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, daß nach der morgigen Ankunft in 
Kiel der Kaiſer noch 14 Tage daſelbſt bleiben werde. Jedenfalls 
werde derſelbe die diesjährige Parade des Gardecorps nicht abnehmen, 
weil der jüngſte Unfall thunlichſte Schonung des rechten Knies er⸗ 
heiſche; an den öͤſterreichiſchen und baieriſchen Manövern nehme der 
Kaiſer jedoch Theil. 

Nach dem heutigen ärztlichen Bericht iſt das Befinden des 
Großherzogs von Mecklenburg in den letzten Tagen ein un⸗ 
günſtigeres geweſen. Die Anfälle von nervöſem Aſthma ſind heftiger 
und anhaltender, auch des Nachts hat der Kranke keine Ruhe. Dem⸗ 
entſprechend haben die Kräfte abgenommen. 

Zum Geſchäftsführer der vom Handelsminiſter zu ernennenden 
Centralſtelle für die Arbeiter⸗Wohlfahrts-Einrichtungen 
iſt der in der Gewerbeabtheilung des Handelsminiſteriums als Hilfs⸗ 
arbeiter beſchäftigte Julius Pott, ehemals Docent am Polytechnikum 
zu Hannover, in Ausſicht genommen. Derſelbe weilt z. Z. auf Urlaub 
in der Schweiz. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Zu den Uebelſtänden, unter denen 
die Landwirthe in Schleſien ſchwer zu leiden haben, gehört haupt⸗ 
ſächlich auch die ſchon vielfach erörterte Sachſengängerei. Es 
ſcheint — wie uns von dort geſchrieben wird — als wenn ſich nach 
dieſer Richtung ein Umſchwung vorbereitete. Die frühzeitige Rückkehr 
ſogenannter Sachſengänger in ihren Heimathsort läßt erkennen, daß 
der Reiz, in entfernten Gegenden Beſchäftigung anzunehmen, an Um⸗ 
fang verliert, und die Einſicht, daß die dauernde Arbeit in der Hei⸗ 
math der Wanderbeſchäftigung vorzuziehen iſt, mehr und mehr bei 
den Sachſengängern zurückzukehren beginnt. 

Die Einberufung der Generalſynode iſt nach der Kreuzztg. 
für die 2. Woche des November in Ausſicht genommen. Allem Ver⸗ 
muthen nach werden die bezüglichen Vorlagen der betheiligten Reſſorts 
dem Kaiſer nach deſſen Rückkehr unterbreitet werden. 

Major v. Wißmann erſucht die „Poſt“ von Genua aus, um 
den Abdruck einer Mittheilung, laut welcher er das Bedauern aus⸗ 
drückt, infolge geſchäftlicher Anſprüche und feiner beſchleunigten Ab: 


reiſe nicht mehr in der Lage geweſen zu ſein, alle an ihn gerichteten 
Zuſchriften perſönlich zu erledigen. großer Theil dieſer Zuſchriften 


habe überdies Bitten um Anſtellung im Colonialdienſt enthalten und 


jet an die falſche Adreſſe gerichtet worden, da derartige Geſuche ledig: 
lich an das Auswärtige Amt oder das Reichs marineamt zu ſenden 
ſeien. Was feine Expedition betreffe, fo ſeien ſaͤmmtliche Stellen be: 
ſetzt. Alle die Expedition betreffenden Angelegenheiten werden im 
Lau fe d. M. von ſeinem Berliner Stellvertreter, dem Lieutenant der 
Reſerve Dr. Bumiller, Schützenſtraße 102 a, erledigt werden, welcher 
befugt ſei, ihn geſchäftlich zu vertreten. 

Der Prinz von Wales hat ſeine Reiſe nach Homburg ver⸗ 
ſchoben. Der Prinz trifft am 18. Auguſt dort ein und reiſt von 
Homburg im September nach Kopenhagen. Auch der Botſchafter 
Graf Hatzfeldt hat ſeine Abreiſe von London verſchoben. 

Die engliſche Admiralität bewilligte der Flottenbehörde in Ports⸗ 
mouth 2000 Pfd. Sterl. zur Beſtreitung der Koſten des Ballfeſts 
zu Ehren der Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders. 

Nach einer Petersburger Depeſche der „Times“ iſt dort das 
Gerücht im Umlauf, Deroulede habe ein Glückwunſchtelegramm 
an die Kaiſerin anläßlich ihres jüngſten Namenstages Namens 
der franzöſiſchen Patrioten gerichtet. Das Telegramm ſchließe mit 
einem Proteſt gegen den Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in 
England. 

Als Nachſpiel der Melinitaffaire iſt ein vertrauliches Rund: 
ſchreiben des franzoͤſiſchen Kriegsminiſters an die Corpscommandeure 
zu betrachten, worin dieſelben aufgefordert werden, ihm mitzutheilen, 
welche Offiziere der Reſerve und der Territorialarmee in Frankreich 
ausländiſche mit explosiven Materialien ſich befaſſende Firmen ver⸗ 
treten, ferner, welche Offiziere in den einheimiſchen Fabriken Zutritt 
aben. f 
8 Gerichtsaſſeſſor Freiherr von Sn in Breslau 
wurde zum Staatsanwalt in Beuthen O.⸗S. ernannt; Gerichtsſchreiber 
Secretär Waldera in Beuthen O.⸗S., Secretär Proske in Krappitz 
erhielten den Charakter als Canzleirath. — Amtsrichter Heinke in 
Rothenburg an der Neiſſe wurde an das Amtsgericht in Werden an der 
Ruhr verſetzt. Amtsrichter Laske in Lewin erbielt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung. Rechtsanwalt Boroſchek in Hultſchin wurde beim Landgericht 
in Breslau, Gerichtsaſſeſſor Freudenberg beim Landgericht in Beuthen 
O.⸗S. als Rechtsanwalt eingetragen. Die Referendarien Schuenemann 
und Armer im Bezirk Breslau wurden zu Aſſeſſoren ernannt. — Dem 
ordentlichen Lehrer Armand Hanke am Gymnaſiumſin Königshütte O.⸗S. 
wurde der Titel Oberlehrer beigelegt. 5 

h. Trachenberg, 7. Auguſt. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der 
Prinzeſſin Margarethe um 5 Uhr 7 Min. mit dem Separatzuge 
hier angekommen. Bei dem Empfang waren zugegen Fürſt Hab: 
feldt, Prinzeß Carolath, Fürſt Radolinsky und Sohn. Die Fürſtin 
war durch einen Sturz mit dem Pferde am Erſcheinen verhindert. 


ch] Außer den Genannten befanden ſich nur der Bürgermeiſter, der 


Magiſtrat und Stadtverordnete auf dem Bahnſteig. Erſterer hielt 
eine Anſprache an die Kaiſerin. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt; 
morgen wird die Kaiſerin eine Beſichtigung derſelben vornehmen. 
Die Bevölkerung, welche von Stadt und Land herbeigeſtrömt war, 
empfing die Kaiſerin mit begeiſterten Hochrufen. Alle wären entz 
von der Einfachheit und Leutſeligkeit der hohen Frau. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
5 2 1 5 Kaiſerin 1755 
eute Vormittags in Potsdam eingetroffen. 
Petition des Maagitrats hinſichtlich Ger Nealgomnaſten und Ober: 
Kealſchulen hat, wie aus der heutigen Magiftratöfisung mitgetheilt 
wird, der Cultusminiſter unter Hinweis auf ſeine Rede 83 4. Mai 
im Abgeordnetenhauſe nunmehr erwidert, auf dem ebiete des 


kaiſerlichen Prinzen 
= a die befannte safe 


Schulweſens, insbeſondere der höheren Schulen, fei nur eine organiſche 
Fortentwickelung aus den beſtehenden altbewährten Formen möglich, 
Von einem ſprungweiſen Eingreifen und einem rückſichtsloſen Ueber⸗ 
denhaufenwerfen wohlgeordneter Schulanſtalten könne keine Rede fein, 

Budapeſt, 7. Auguſt. Das Abgeordnetenhaus nahm den $ 2 
der Verwaltungsreformvorlage in der Faſſung der Regierung an, da⸗ 
gegen ſtimmte die Linke und die Unabhängigkeitspartei. Die dritte 
Leſung findet morgen ſtatt. 

Mailand, 7. Auguſt. Nach der Vereinbarung zwiſchen der 
hieſigen Schriftſteller⸗Vereinigung und dem Secretär der Pariſer 
Association Litteraire et Artistique Internationale if} zum Sig des 
Congreſſes für nächſtes Jahr Mailand gewählt. 

Paris, 7. Auguſt. Die Zeitung „Paris“ weiſt, indem ſie den 
Toaſt Tſchernajews mißbilligt, auf die Telegramme des Zaren an 
Carnot und den Bürgermeiſter von Cherbourg hin, welche beide über 
die Kundgebung freundſchaftlicher Geſinnung nicht hinausgingen und 
für die Beurtheilung der Lage allein maßgebend ſeien. Nichts erlaube 
die Folgerung, daß Rußland für die Revindicationen Frankreichs ein⸗ 
treten wolle. Man möge ſich daher hüten, die Bedeutung der Kalſer⸗ 
depeſchen zu übertreiben und ihnen ein Poſtſcriptum zu geben, das 
der Zar ſelbſt nicht hinzuzufügen beabſichtigte. 

Petersburg, 7. Auguſt. Eine heute ausgegebene Geſetzſammlung 
enthält Ukaſe des Kaiſers wegen der Expropriation des Eigenthums 
zum Bau verſchiedener Eiſenbahnen. Gebaut ſollen werden Zweig⸗ 
linien der Katherinen⸗Eiſenbahn und der Narew⸗Eiſenbahn, die 
Eiſenbahnlinien Miaſk⸗Tſcheljabinsk, Beſſlan⸗Petrowsk, ſowie eine 
Zweigbahn der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn nach Tſchiatur. 

Kopenhagen, 7. Auguſt. Auf Wunſch der Kaiſerin von Rußland 
wird die königliche Familie mit dem ruſſiſchen Kaiſerpaar zuerſt einen 
kurzen Aufenthalt auf Schloß Bernſtorff nehmen, wo die Kaiſerin 
ihre Kindheit verlebte und ſpäter nach Schloß Fredensborg überſiedeln. 

Bremen, 6. Auguſt. Der Schnelldampfer „Havel“, Capitän Th. Jüngſt, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 28. Juli von Bremen 


und am 29. Juli von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 3 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


UUUPUbUUUBLALAFKAL 8... 
Locale Nachrichten. N 
Breslau, 7. Auguſt. 


d. VIII. Bundestag des deutſchen Radfahrer: Bundes. Mit 
dem am heutigen Abend auf dem Friebeberg abgehaltenen Gartenconcert 
hat die Reihe der Feſtlichkeiten zu Ehren des deutſchen Radfahrer⸗Bundes 
ihren Anfang genommen. Das Gartenfeſt verlief in heiterſter ungetrübter 
Weiſe. Der Himmel erwies ſich freundlich geſinnt und verſchonte trotz 
einiger hier und da auftauchender trüber Wolken die fröhlichen Bundes⸗ 
brüder mit unliebſamen in dieſem Sommer üblichen Regengüſſen. Schon 
im Laufe des Nachmittags begann ſich ein zahlreiches Publikum in dem 
feſtlich geſchmückten Etabliſſement zu verſammeln, und gegen Abend 
beſonders, als der ganze weite Garten im hellſten Lichte ſtrahlte, war wohl 
kaum mehr ein freies Plätzchen zu finden. Unter den von Nord und Süd 
herbeigeſtrömten Sportsfreunden herrſchte das regſte Leben. Ueberall ſuchten 
und fanden ſich alte Freunde und Bekannte, bildeten ſich lachende und 
plaudernde Gruppen. Neben den ſchleſiſchen Radfahrern hatte natürlich 


Berlin ein beſonders zahlreiches Contingent an Feſtgäſten geſtellt, aber 
auch der Süden war reichlich vertreten. So hatten Stuttgart, München, 
Feſtgäſte geſandt, und auch von weiter her 
bft die Newyorker R 


des Leib⸗Küraſſier⸗Kegiments Großer Kurfürſt auf's Gediegenſte ausge⸗ 
führt. Beſondere Begeiſterung erweckte der für das VIII. Radfahrer⸗ 
feſt von Erlekam componirte Marſch „All Heil!“, der auf ſtürmiſches Ver⸗ 
langen zweimal wiederholt werden mußte. Den Schluß des ſchönen Abends, bet 
dem natürlich auch ein reicher Damenflor nicht fehlen durfte, bildete ein 
brillantes Feuerwerk, das in allen ſeinen Theilen wohl gelang und ungetheilten 
Beifall fand, welcher ſich beſonders zuletzt zu lautem Jubel ſteigerte, als der 
Radfahrergruß „All Heil!“ in flammenden Buchſtaben erſchien. Dann 
aber folgte ein allgemeiner Aufbruch, der freilich für Viele noch nicht den 
Aufbruch zu den häuslichen Penaten bedeutet haben wird. 


BB Vom Kanonenhofe. Auf den Grundſtücken 29, 30 und 31 der 
Alten Taſchenſtraße, welche Eigenthum der Commune Breslau ſind, haben 
nach erfolgtem Abbruch der alten Häuſer die Neubauarbeiten begonnen. 
Stellenweiſe erreichen die neuen Mauern nach der Taſchenſtraße zu [horn 
die Höhe des Straßenniveaus. Die Fundamente ſind in anſehnlicher Tiefe 
angelegt und ſehr ſolide von Granit und Cementmörtel ausgeführt; die 
Vordertheile, welche mit dem Erdboden in Berührung kommen, erhalten 
einen ſchützenden Asphaltüberzug. Wie ſchon früher mitgetheilt, wird 
gleichzeitig eine Paſſage angelegt, welche die Taſchenſtraße mit der Neuen 
Gaſſe verbindet und die letztere des Charakters einer Sackgaſſe entkleidet. 


o. Schutzhäuſer. zum Unterlager für die Stampf - Asphaltpflaſter 
werden bekanntlich ſehr dicke Lagen eines aus trockenem Cement und ans 
efeuchtetem Oderkies hergeſtellten Betons benutzt. Die abſolut trockene 
ufbewahrung ſo bedeutender Cementmaſſen in nächſter Nähe des Ver⸗ 
brauchsortes hat unter den jetzigen Witterungsverhältniffen mitunter 
wech Schwierigkeiten bereitet; jetzt ee die Unternehmer für dieſen 
weck äußerſt praktiſche, leicht transportirbare und zerlegbare S 
an, welche aus einem leichten Nadelholzgerüſt und dreifach durch Leinöl⸗ 
irniß und graue Oelfarbe 3 völlig waſſerdichter Leinwand 
ergeſtellt find und nach jeder Richtung bin ihre Beſtimmung erfüllen. 


»Sprach⸗Curſe. Die Sprachlehrerin Frau S. Kroh eröffnet An⸗ 
fang September, Schubbrücke 14 franzs und eng⸗ 
— Stadt ao ar (amd 

— 2 Stenot ie. Sonntag, 9. Auguſt, Vormitta 1 
findet im Casto, Jene e e 8, pie eite orte Ber Bü, 
ſammlung des Schleſiſch⸗Poſenſchen Stenotachygraphen⸗Verbandes ftatt. 


—e Wegſperrungen im Kreiſe Breslau. Die d 
wasser stark beschädigte Brücke an der Gilgenaumüpte bei Scan 
bis zum Sun 5 — nt 1 Die Wege⸗ 
ſtrecke von anowitz na wegen Brü 
f N auf bis auß Weiteres gesperrt. 9 rückenbaues vom 


„Waſſerfenerwerk. Trotz des wenig einladenden Wetters war das 
Donnerstage enen hum 8 ak gut beſucht, und das vom Kunſt⸗ 
feuerwerker dern elang hr abgebrannte Waſſerfeuerwerk wurde 
nicht zu Waller, Sirenen, derb ausgezeichnet; beſonderen Beifall fanden 
bie, Te 55 Simmel fahre wärmer unter, Teilen e 
a I se: „fahren. Das zeitige rennen des Feuer⸗ 
werks wurde ſehr beifällig aufgenommen, weil dadurch den Familien die 


Möglichkeit gegeben wurd ; 
1 ach Breslau kurüctzufahrez. mit den Kindern auf dem 9 UhrsDampfer 


„Schwere Körperverletzun 
N g. In der Nacht vom 6. zum 7. d. M. 
mißhandelte der Viehmakler Carl Greulich in feiner Wohnung Neudorf⸗ 
feine Frau, mit welcher er in Streit gerathen war. Die 
wohnenden ne Hilferufe derfelben veranlaßten den in demſelben Haufe 
5 enden Haushälter Wilh. Schirmmacher, die Thür zu der Greulich ſchen 
ſchützen 6 zu ſprengen, um die Frau vor weiteren Mißhandlungen zu 
ützen; auf die energiſche Aufforderung Greulichs, das Zimmer zu ver⸗ 
Allen, begab er ſich jedoch wieder hinaus. Als er daſſelbe zum zweiten 
ale wieder betrat, gerieth Greulich darüber fo in Wuth, daß er ein 
chlachtmeſſer ergeift, und ihm daſſelbe in ben Leib ſtieß, po bag Toro 
die Eingeweide berausdrangen. Schirmmahet wurde in das Wenze 
(Fortſetzung in der Beilage.) - 
Mit einer Beilage. 
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Preise das 


zu 3,35 


(Fortſetzung.) 8 
Aardejäe Krankenbaus gebracht und iſt bis jetzt noch nicht vernehmungs⸗ 
big geworden, überhaupt wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 
reulich wurde verhaftet. s N 
Zur Ermittelung. Am 19. Juni d. J. wurde in Weinberg, Kre 
Riniptich, ein vagabundirender Knabe angehalten, der angab, daß er 
Jobann Nafe beiße und 10 Sabre alt fei; er habe noch 5 Geſchwiſter, 
und ſein Vater, Paul Rafe, ſei Pferdeknecht in Krichendorf bei Breslau 
(ein ſolches Dorf iſt unbekannt). Später gab er betreffs ſeiner Eltern 
an, daß dieſelben bis Neujahr 1891 in Breslau, Hirſchſtraße . 
hätten. Alle dieſe Angaben haben ſich als falſch erwieſen. Er will feinen 
Eltern wegen Mißhandlung entlaufen ſein. Der Knabe ſtottert beim 
Sprechen, bat hellblaue Augen, dunkelblondes kurz geſchorenes Haar und 
großen Kopf. Bekleidet iſt derſelbe mit grauer Jacke, grau⸗ und ſchwarz⸗ 
treiften Beinkleidern und Weſte, Strohhut und Gummigamaſchen. Die 
eidung war in gutem Zuſtande. Wer über die Identität des Knaben 
etwas anzugeben vermag, wird aufgefordert, ſich im Zimmer Nr. 5 des 
Königl. Polizei⸗Präſidiums zu melden. i 
„ Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: zwei Schirme, 


Beilage zu Nr. 347 der Breslauer 


ein Buch Beträge fremder, 


— 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 7. Aug. Neueste Handeisnaohriohten. Der „Post“ wird 
von maassgebender Seite bestätigt, dass die Anlagen bei der 
Reichsbank erheblich zurückgegangen sind, eine Erscheinung, welche 
übrigens alljährlich um diese Jahreszeit einzutreten pflegt. Die Leitung 


Zeitung. — Sonnabend, den 8. Auguſt 1891. 


Paris. 7. Aug., Nachm. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 38% 
ruhig, loco 35.50 —35,75, weisser Zucker ruhig, per August 3587 ½, 157 
September 35,75, per October -Januar 34,87 ½, per Januar-April 35,37 ½. 

Paris, 7. Aug., Nachm. Znokerbörse. Schluss. Rohzucker 88%, 
ruhig, loco 35,50—35,75, weisser Zucker fest, per August 36, per 
September 36, per October-Januar 35, per Januar-April 35,371. 

London. 7. Aug. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker loco 15, ruhig, 


des Instituts ist indessen ihrem seit einer längeren Zeit beobachteten] Rüben-Rohzucker loco 13½, stetiger. 


Verhalten treu geblieben, eine Herabsetzung der officiellen Discontrate 
nicht eintreten zu lassen. Theils halten von einer solchen Maassnahme 
die Verhältnisse des heimischen Geldmarktes ab, auf welchem der 


Hamburg, 7. Aug. Petroleum Still. Standard white loco 6,40 Br. 
Septbr.-December 6,55 Br. E 4 
Bremen, 7. August. F troleum. (Schiussbericht.) Loco 6,10. — 


Privatdiscont eine langsam anziehende Richtung verfolgt, welche die] Schwach. 


Spannung des officiellen Satzes und des privaten Zinsfusses am offenen 
Markt verringert, theils ist es die Rücksichtnahme auf den heran- 


nahenden Herbstbedarf, welcher sich in diesem Jahre erheblich höher] 16 Br., 


stellen dürfte als im Vorjahre, welche der Bankleitung Reserve auf- 
erlegt. Gold ist vom Auslande in grösseren Beträgen zugeflossen, da 
die fremden Wechselcourse die Verschievung begünstigen; zu berück- 
sichtigen ist aber, 


ein Portemonnaie. — Abhanden gekommen: eine ſchwarze Hand: sichere Posten bilden ued leicht zurückgefordert werden können. Die 
tale, en Portemonnaie mit 1,60 Mark Inhalt. — Geſtohlen: einer | Discontrate des Instituts bleibt somit eine gegen die Vorwoche un ver- 


Dame auf der Heiligen Geiſtſtraße für etwa 35 Mark Wäſche und dergl., änderte, — 


teur am Weidendamm ein Automat, einer Händlerin am 
— A Hater und 4 Schock Eier, einem Reſtaurateur auf der 
Louiſenſtraße Lebensmittel im Werthe von 25 Mark, einer Arbeiterfrau 
auf der Poſenerſtraße ein Zwanzigmarkſtück. — Verhaftet vom 6. bis 
7. d. Mts.: 34 Perſonen. 


...... ee lanrt, wonach die Direction der Bahn mit dem Magistrat von 


Handels-Zeitung. 


„Oppelner Handelskammer. Nach dem vorliegenden Bericht für 
das Jahr 1890 haben sich die Hoffnungen der Kalkindustriellen 
auf ein gutes Geschäftsjahr nur theilweise verwirklicht. Das Berichts- 
jahr fing zwar im Frühjahr mit einer lebhaften, kaum zu befriedigen. 
den Nachfrage an, hörte jedoch schon Mitte Mai fast plötzlich auf, so 
dass die Production von da ab bis zum Jahresschluss in einigen 
Werken bedeutend eingeschränkt werden musste. Der Absatz 


Productes blieb gegen das Vorjahr im Allgemeinen um 20—25 pCt. syn 


surück, Diese nacht . Wirkun 
lich der geringeren Bauthätigkeit, 
anderen grösseren A U t zu 
lichen Einstellung der Bauarbeiten führte, zuzuschreiben, die wiederum 
sch die Ungewissheit der Arbeitslohnforderungen hervorgerufen sein 
machte, welche die Bauunternehmer veranlasste, lieber auf Ueber- 
nahme von Bauten zu verzichten 
Geld, Mühe zu verlieren, Auch der 
nicht mit dem früheren Vertrauen in die Nene e 5 
Geldes dieses zu Neubauten herzugeben. Ebenso hat die Landwirth- 
schaft kaum den dritten Theil ihres sonstigen Jahresbedarfs an Dung- 
kalk im Berichtsjahre aus den bezüglichen Fabriken entnommen. Dazu 
trat im Gross-Strehlitzer Kreise, wo die Kalk-Industrie ihren Sitz hat, 
der schwer ins Gewicht fallende Umstand hinzu, dass zwei im Jahre 
1889 neuerstandene Kalkwerke der seit zwei Jahren dort bestehenden 
Preisconvention nicht beitraten und dadurch in den Stand 8 
waren, die durch dieselbe festgesetzten Verkaufspreise, welche von 
den älteren Werken ion ten wurden, in ehntem Maasse zu 
unterbieten. Im Durchschnitt wurde 0,80 M. pro 100 Ko. Stückkalk 


als sich der Gefahr auszusetzen, | 145 
italist vermochte | beri 


er Anlage seines | mehrfach gestört wurde und die Preise eine weichen 


esetzt | Stanlknüppel, 


Die Actien der Bank für. Handel und Industrie 
(Darmstädter Bank) wurden von der Contremine heute scharf ange- 
griffen und erlitten eine mehrprocentige Courseinbusse. — Die Actien 
der Lübeck-Büchener Eisenbahn waren heute bei grossem Ge- 
schäfte rückgängig und gingen bis auf 150½, zeitweise bis 1485); 
zurück. Als Motiv wird eine Mittheilung der „Lübecker Zeitung“ 
ands- 
beck behufs Umbaues des dortigen Bahnhofes im Anschluss an den 


7. 
Umbau ihres Hamburger Bahnhofes in . steht. Aus] Galiz. Carl-Ludw.ult. 90 70 90 50 


den neuen hieraus zu erwartenden Geldkosten n 


mehren, während man im Syndicat an den bisherigen Preisen fest- 
halten will. — Nach der Handelscorrespondenz der „Frankf. Ztg.“ liegt 
eine Offerte der Siegener Blechwalzwerke vor, wonach 
Feinbleche zu 


tet der „Iron“, dass das Geschäft in der abgelaufenen Woche 


Für Schmiede- und Giessereiroheisen war weniger Nachfrage bei 
stetigen Preisen, hiesige Marken wurden von einigen Verkäufern 
niedriger offerirt, Bessemerroheisen war ruhig und unverändert, schot- 
tisches träge, Spiegeleisen still, die Preise für beide Sorten kaum be- 
hauptet, dagegen blieb ordinäres Stangeneisen ziemlich gut gefragt, 
die Preise für Stahlschienen und Stahlluppen sind unverändert, für 
3 Stahldrahtstangen ist die Nachfrage 
e 


stantürte Ausführungen eines hiesigen Blattes über die angebliche GörlEis.-Bd.(Lüders) 159 801159 80 


Richtung annehmen, und es wurden demzufolge Versuche gemacht, egyptische Frage anzusehen sind, ist wohl nur der gesuchte Vorwand 


ungünstigen Verhältnissen entgegengeht. — Betreffs des Geschäfts- 


ganges in Portland-Cement bemerkt der Bericht zunächst dass die 


d bei O befindlichen 4 lisse- | 
Aufveollung von Die zer Boys Arte die en 


d i 


weitere Steigerung der Kohlen- und Coakspreise, endlich die Erhöhung besonders Darmstädter nachgegeben, 


zunahme der Production wie auf dementsprechende Erweiterun 
—— ein, so dass im 1 das ec nicht » 
gewinnbringend sein konnte, wie im orjahre. 3 a er 
land-Cement, welcher im ersten Halbjahre 1890 2. int 5 ze les 
Jahres 1889 "zurückstand, war während der Haup e befrie- 
dem Umfange der Fabrikation entsprechend. Der früh 
Winter hat jedoch den Absatz im vierten Quartal un- 
so dass die Bestände am ee erheblich 
- rend auf di 5 
wirkt der österreichische wie russische N 
auf Portland-Cement ein, da derselbe den Absatz fast nur auf die der 
Grenze zunächst gelegenen Provinzen dieser Nachbarstaaten beschränkt, 


im Vergleich zu denen 
aufe der Campagne nach 
zum Ende derselben nicht wieder, so dass 


blieben — — 
betrug ormaltonnen à 180 Klgr 
Vorjahre. Der Absatz bezi i 3 
— — ifferte sich auf 860 
64, pOt. Dividende 
den übrigen im Oppelner Handelskammerbezirk befindlichen Fabriken 
sind zusammen 61 500 Normaltonnen Portland-Cement à 180 Klegr. 
(Brutto) im Berichtsjahre prodneirt worden. 

„x Zum Rübölhandel, Die Kammer in Heilbronn berichtet, dass 
Rüböl in Folge zweier aufeinanderfolgender schlechter Ernten vor Be- 
ginn, der 1890er Ernte in den Vorräthen gänzlich aufgezehrt war; 
trotz der befriedigenden Ernte in Süddeutschland und Ungarn blieb 
bis vor Schluss des Jahres eine anhaltend lebhafte. Nachfrage nach 
Oel zu annehmbaren Preisen bestehen. — Speiseöle kennzeichneten 
durch den höchsten Preisstand von Oelsaaten an den 
Maassgebenden ostindischen Märkten; nichtsdestoweniger beliess 
die bestehende Convention süddeutscher Speiseöle Fabriken die 

\ m 90er Jahr hindurch unverändert und sah sich sogar 
mit Rücksicht auf die französische Concurrenz zu einer kleinen Preis- 

ıng von Sesamöl in Elsass-Lothringen 
November ein plötzlicher Sturz der Silbercourse 
die ostindischen Saaten einen Preisrückgang erfahren, der jedoch für 
den Einkauf leider zumeist zu spät kam. In Oelkuchen war der Absatz 
wegen der starken Futterernte ein minder guter. 

A Submissionen auf Holzschwellen. Die Eisenbahndirectionen 
Altona und Erfurt hatten ihren Bedarf an Holzschwellen zur Lieferung 
Tuseschrieben. Bei beiden Submissionen wurden mit ganz geringen 
handelte en nur Hölzer russischer Provenienz angeboten. In Altona 
schweilere> “ich um 150 000 St. kieferne und 3000 St. eichene Bahn- 
Weichenschwen 2° 30000 Mtr. kieferne i 
Breslau, 10 000 Meter er 

5000 rollt; T. Scheier 


genöthigt. Als im 
eintrat, hatten auch 


t. zu 375 Kattowitz, kieferne Bahnschwellen 
Druschki & Sohn, Gag M. fr. Berlin, Hamburger Bahn- 
frei Waggon Schultte ag kieferne Bahnschwellen 20000 St. zu 
hof; S. Goldstein Beuthen 08.339 M. frei Berlin, Hamburger Bahn- 

and 3,40 M. fr. Berlin“ Harn 000 St. kieferne Bahnschwellen 
Berlin, kieferne Bahnschwellen 60000 Bahnhof; Julius Rutgera, 
Hamburger Bahnhof, 90000 St. t zu 3,25 M. fr. Berlin, 


Weiche, 3000 St. eichene Bahnschwellen = — — 


burger Bahnhof, 30000 St. kiefern 5 05 M. fr. Berlin, Ham- 
Kordöchleswigerhe Weiche, 3750 n, "sichenschwellen zu 1,52 M. fr. 


9,77 M. fr. Hamburg. Bahnhof Berlin, Lag 
in Erfart umfasste nur 9800 St. kie ferne 


Länge. Die Mindestforderung betrug 2,64 M. pro St, 


‚javerage Santos per August 81½, per Septbr. 81/, 


— — Die Ausschreibung [Telegramm von Arnthal & 


ie heutige Ermattung lagen nicht vor; einzig könnte man anführen, 
i 6 an der Nachbörse etretenen unerwarteten Käute 


zelnen Gebieten war denn. auch recht- bescheiden, nur in Banken 
einigen Bahnen, sowie in Montanwerthen fanden theilweise belebtere 
Von Bankactien haben Disconto 


und Oredit-Actien, 
wogegen die Dresdener Bank 
leicht anzog; die übrigen lagen still. Credit ultimo 157,10 — 157,20 bis 
156,60 — 156,75, Nachbörse 156,40, Commandit 173,75—173,25—173,50 
bis 172,90, Nachbörse 172,90. Deutsche Bahnen durchweg schwach, 
Marienburger, Ostpreussen weniger als Lübeck-Büchener, in denen sich 
grosse hiesige Speeulationsabgaben, die von Hamburg aus unterstützt 
wurden, vollzogen. Von österr. Bahnen waren Lombarden auf Gerüchte von 
eberschwemmungen im Bahngebiet rückgüngig, ebenso Franzosen, 
Duxer und die übrigen. Auch Schweizer Bahnen durchweg in Reac- 
tion, obwohl die Einbussen nur gering waren. Montanmarkt still, 
wenig verändert, Bochumer ultimo 111,60—112,40— 110,90, Nachbörse 
111, Dortmunder 67,50—67,90—67,10, Nachbörse 67,10, Laura 116,70 
bis 116,60--117,50—116,90, Nachbörse 117. Fremde Fonds schwach, 
namentlich Russische Orient-Anleihe und Valuta auf die oben erwähnte 
politische Beeinflussung. 1880er Russen ultimo 96,50— 96,70, Nachbörse 
96,60, Russische Noten 218.75—218, Nachbörse 217,75, 
90,10, Nachbörse 90. Später schwächte sich die Haltung 
ang der Darmstädter Bank verstimmte. Cassamarkt 


nicht bedeutend, am Schlusse standen die meisten Termine ungefähr 
wie beim Anfang, d. h. ca. 2 M. Von 
Red Winter sind heute wieder fünftägige Ver- 
ladung, von New: Tork a 176½ cif. Hamburg auf Grund 
des gestern abgegebenen Gebots abgeschlossen. — Loco Roggen 
weniger offerirt, erzielte wegen der meist sehr feinen Qualität weniger 
als gestern. Im Terminverkehr waltete matte Tendenz. Trotz des 
wenig günstigen Wetters war die Platzspeculation verkaufslustig, weil 
man von dem starken Winde auf eine Wendung zum Guten schliess 
überdies auch wohl der gewohnten Wirkung des Monats August sich 
erinnert. Die Course schlossen merklich niedriger als gestern, nament- 
lich für Wintersichten. Per April Mai 1892 fanden ziemlich rege Um- 
sätze & 195—193½ Mark statt. — Loco Hafer behauptet. Termine 
niedriger, still. — Roggenmehl je nach Entfernung der Termine 
30—15 Pf. billiger. — Mais geschäftslos. — Rüböl durch Deckungen 
befestigt. — Spiritus in matter Haltung; namentlich spätere Termine 
rege angeboten, billiger, nahe weniger. E 

Posen, 7. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 70,50, 70er 50,50. 
Tendenz: Fester. — Weiter: Kühl, 

Hamburg, 7. Aug., 3Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
per December 69%, 
per März 671/,. Behauptet. 

Ham » 7. Aug, 7 Uhr 30 Min. Abends. Kafoemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in burg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos er Septbr. 81½, 
Br —— 69%, per März 1892 67%, per Mai 1892 652%, — Tendenz: 

ehaup! : 

Havre, 7. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kate. Good average 
Santos per September 99½m, per December 86,00, per März 831/,. 
Tendenz: Ruhig. 71 

Amsterdam, 7. Aug, Nachm. Java-Kafoo good ordinary 59½. 

Hamburg, 7. Aug, 7 Uhr 44 Minuten Abends, Zuokermarkt. 
Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

August 13,45, September 13,40, Octbr.- 


„ Mockrauer in Breslau. 


December 12,60, Januar-März 1892 12,75, Mai-Juni 13,05. — Fest, 


dass die Reichsbank zwar über recht ansehnliche 93 Lstr. 15 sh, — 
namentlich Regierungsgelder verfügt, diese aber un-| Warrants 47 sh. 


Siegener | Disc. d. ult. 173 10/173 70 
137 ab Werk offerirt werden, während im Ruhrgebiet — N 


1 werden. — Ueber den amerikanischen Eisenmarkt Schles. Bankverein 114 50113 70 
0 


e Tendenz zeigen. | Archi 


en. Das Geschäft auf ein- 1 


Antwerpen. 7. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
Schlussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 16 Br., per August 
September - December 16 Br. — Ruhig. 

Amsterdam, 7. A Bancaziun 549);. 5 

London, 7. Aug., 2 Uhr9 Min. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands 53 Lstr. 2 sh 6 d. — Zinn (straits) 91 Lstr. 7 sh 6 d. — Zink 

Blei 12 Lstr. 5 sh. — Rohelsen mixed numbres 

Glasgow, 7. August. Roheisen. | 


6. 27 | 7. Augusk 
Schiussbericht.) Mixed numbers warrants. 47,0 sh. 47 sh. 
Antwerpen, 6. Aug. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig.. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Per Septbr. 5,10 Fres., per 
October 5,15 Fres., per December 5,174, Fres. Alles bezahlt. 


Börsen- und Handeis-Depeschen. 
Berlin, 7. August. [Amtliche Schluss course.] Abgeschwächt' 


-Stamm-Actien. Cours vom 6. 7. 
3 vom 2 j Tarnow. St.-Pr.-Act. 4710| 8 — 


Inländische Fonds. 


m, die Specu- | Gotthardt-Bahn ult. 132 50132 30 ichs-Anl. 1% 106 30|106 10 

lation zu Abgaben Veranlassung. — Aus Bochum wurde heute eine nn . . 152 601199 — N 5 90 98 500 98 40 

Auslassung der „Westf. Volks-Zeitung“ hierher gemeldet des In- Mainz-Ludwigshaf. 112 40111 80 do. do. 30% 84 90 84 75 

halts, es wurde nunmehr der Tag der Eröffnung des Verfahrens Marienburger 63 70 63 70 Neue do. 3% 84 60 84 50 

gegen den Bochumer Verein erfolgen, da sich angeblich] Mittelmeerbahn . 97 25 96 75 Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 75 

die eingegangenen Denunciationen bestätigt hätten. Die Meldung Ostpreuse. St.-Act, . 82 50 82 —| 40. 3½% do. 98 40| 98 40 

drückte auf den Cours der Bochumer Gussstahlactien. — Heute lagen Warschau-Wien.... 24 —| ] do. 3 do. 84 90 — — 

Ok. Telegramme wer ener er 3 a er beige er Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl, de 55 170 90 170 90 

icats Meinungsverschiedenheiten entstanden seien. An- lau- Warschau.. 51 75 54 75 40% 101 60 101 60 

des en = hanptsäch- | geblich handelt es sich 8 ee einzelne Tai 5 8 *Bank-Aotien. | KR op 95 70| 95.60 
ie in Berlin und Breslau sowie in der Preise fordern in der Hoffnung, dadurch ihren Absatz zu ver- LDi 5 96 — 9110 96 25 
ieten der Kalk -Industrie fast zur gänz- 8 Bresl.Discontobank. 95 90 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 96 30 5 


do. Wechslerbank: 99 — 99 — 


do. Rentenbriefe.. 102 — 101 90 
142 50142 20 


Deutsche Bank Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 


Oderschl.3½% Lit.E.—— — — 

Cred.-Anst, ult. 156 70 156 50 e cds F ande Er 

N Egypter 4% 

. 8 gs 9% Italienische Rente. 90 50 90 50 
Bismarckhütte ..... 132 — 131 700 „do. Eisenb.Oblig. 54 90| 8 10 
Bochum.Gussstahl.. 112 70 112 20 Mexikaner 1890er. . 96 20 
Brel, Biexbr. St.- Fr. — —| — —|Oest. 4% Goldronte 95 80 

do.Eisenb.Wagenb. 161 50 182 40| do. 4/0 Papiers. 79 60 79 60 
do. Pferdebahn .. 134 --1134 10] do. 19600 Les. 122 20123 40 
do. verein. Oelfabr. 100 10/100 80] do. 1860er Loose. 2 
Donnersmarckhütte 76 80] 76 90 Poln. 5% Pfandbr.. 69 10 69 10 
ig Dortm. Union St.-Pr. 68 25 67 90 do. Liqu.-Pfandbr. — — 66 40 
Erdmannsdrf.Spinn. 88 20 88 20 jymmorässbis 98.101 08 20 
Flöther Maschinend. 100 — 100 — do. 4% von 1890 84 30| 84 60 
Fraust. Zuckerfabrik 89 —| 89 25 Russ. 1883er Rente 104 80104 80 
Giesel Cement..... 95 75 95 75 do. 1889er Anleihe 96 100 97 — 
do. ee 98 30 98 50 
Hofm.Waggonfabrik 163 50 164 — do. Orient-Anl. IL 69 55 69 50 
Kattow. Bergbau-A. 122 40|122 50|Serb. amort. Rente 87 75 87 75 
Kramsta Leinen-Ind. 120 — 120 60 Türkische Anleihe. 18 20] 18 20 
Laurahütte 117 701118 —| do. Loose 67 10 68 40 
Mürkisch-Westfäl... 242 20241 90. do. Tabaks. Act. . 175 25 — — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 134 80135 40 Ung. 4% Goldrente 90 20 90 40 
Nordd. Lloyd uit. 109 — 108 40 do. Papierrente.. 87 70 87 90 
Obschl. Chamotte-F. 107 60/107 60 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. &1 60 120 60|Oest. Bankn. 100 FL. 172 25473 55 
do. Eisen-ind... 120 120 — Russ. Bankn. 100 SR. 218 70/218 — 
do. Portl..Cem.. 92 75 93 75 Wechsel. F 
Oppeln. Portl-Cemt. 87 —| 86 75 Amsterdam ST. 168 304 — — 
Redenhütte St.-Pr. 48 —| 48 — | London 1 Latrl. 8 T. 20 32% _ _ 
Schlesischer Cement 120 10 120 10] do. 1 „ 3M. 20 25½ — — 
do. Dampf.-Comp. 84 50 84 50 Paris 100 Fres. 8 T. 8045| — 
do. Feuerversich.. — —| — Wien 100 Fl. 8 T. 172 25 172 18 
do. Zinkh. St. Act. 204 2020 — do. 100 EI 2M. 171 60 171 50 
do. St.-Pr.-A. 204 20204 — | Warschau100 SRS T. 218 25 217 70 


Privat-Discont 3½ 0%, 
Berlin, 7. August, 3 Uhr 40 Min. fDrin liche Original-Depesche 
der Bresl. Zeitung.] Anfang matt, Verlauf in Folge von Realisirungen 
und von Mangel an Kauflust durchweg scharf ermattend; auch drückten 
politische Beklemmungen, Schluss ohne Erholung matt. Scrips 84, 50, 

Cours vom 6. 2 Cours vom 6. 
Berl. Handelsges. ult. 134 50/133 50 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 82 87 
Disc.-Command, ult. 174 75/172 50 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 67 87 
Oesterr. Credit ult. 157 50156 37 Franzosen ult. 123 — 
9 ult. 117 37/116 878 
ult. 225 50224 25 
Harpener ult. 186 — 183 25 
Bochumer ult. 112 37111 12 
Dresdener Bank ult. 135 75135 62 


Türkenloose ....ult. 66 75 68 — 
Donnersmarckh..ult. 76 80 76 90 
Russ. Banknoten ult. 219 25217 75 
Ungar. Goldrente ult. 90 12) 90 12 
‚ult. 156 — 155 —Marienb.-Mlawkault. 63 75 63 50 
Berlin, 7. August. [Schlussbericht] 


Cours vom 6. urs vom 6. 4 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 

Flau. Fester. 

August . . 222 50/219 5 September-October 60 20 60 40 

Septbr.-Oetbr. . 216 50,215 — April-Mai........ 61 20) 61 50 
5 — 214 56 212 — 5 ® s 

oggen p. 1000 Kg. iritus 

Te 0 7 er, 10000 L. yt. 
August . 218 50121 auer, 

Beptbr..Oetbr.. 209 50 207 75 Loco 70 er 52 10 51 80 

Octbr.-Novbr. ... 207 25204 75 Aug.-Septbr.. 70 er 51 80 51 60 
Hafer ver 1000 Kg. 0 Septbr.-Öct. . 70 er 46 60 46 40 

August .. 158 50158 — Octbr.-Nvbr.. 70 er 45 50] 45 — 

Septbr.-Oetbr. . 148 — 147 50] Loco ber — —| — — 

Stettin, 7. August. — Uhr — Min, 

Cours vom 6, 7. Cours vom 6. 7. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matt. Unverändert. 

August August 61 —1 61 — 
'Septbr.-Octbr. ... 214 —212 75 September-Octbr. 61 — 61 — 
iritus 
Roggen p. 1000 Kg. ne 10000 L.-pOt. 

Matt. Loco 50er — —| — — 
August 214 50214 —- [ Loco 70er 51 —| 51 30 
Septbr.-Octbr. . 207 50 205 75 Aug.-Septbr.. 70er 50 = 50 30 

Petroleum loco. 10 70| 10 70 Septbr.-Oct. . 70er 45 50 45 80 
Wien, 7. August. [Schluss- Oourze.] Schwach. 

Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 
Credit-Actien.. 289 75 291 — [Merknoten 57 97 57 95 
St.-Eis.-A.-Cert. 284 50 282 75 4% ung. Goldrente 104 45104 55 
Lomb. Eisenb.. 96 75 97 50 [Sil ente . 92 40 92 30 
Galizier 210 25 210 — [London . 117 90117 95 
Napoleonsd’or . 9 38 9 39½ Ungar. Papierrente. 101 751101 85 


Köln, 7. Aug. (Getreidemarkt.) (Schinssbericht.) Weizen per 
November 22, —, per März 21, 75. Roggen per November 21, 05, ver 
März‘ 20, 20. Rüböi per October 64, 30, per Mai 65. 20 Hafer loco 16, 50, 

Hamburg. 7. Aug. fGetreiaemarkt.) (Schinssbericht.) Weizen 
ruhig, 243—246. Roggen ruhig, loco 232—236, russischer 
rahig, loco 172—176. — Rübe! ruhig, loco 62, — Spiritus 8, ber 
August-September 35%,, per September-Oetober 36, per October Mor. 
36, November - December 34½. — Wetter: Schön. 


Paris, 7. August. 3% Rente 95, 35. 
105, 30. Italiener 90, 50. Staatsbahn 620, —. 
Egypter 487, 50. Fest. 


Paris. 7. Aug., 8 3 Uhr. [Sehluss- Course,] Träge. 
| 2 


Neueste Anleihe 1877. 
Lombarden —. —. 


Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 
8 proc. Rente 95 27 95 22 Türken neue cons. 18 75 18 75 
Neue Anl. v. 18856. — —| — — | Türkische Loose... 70 — 68 40 


5proc. Anl. v. 1872 105 30 105 32 | Goldrente, österr... 
Ital. 5proc. Rente. 90 55| 90 97 do. ungar... 90 37 90 31 
Oesterr. St.-E.-A... 622 50 618 75 Egypter. -..-...-. 487 50/487 50 
Lombard. Eisenb. A. 222 50 221 25 | Compt. d’Esc. neue. 540 — 540 — 


London, 7. August. Consols von 1889 September 96, —. Russen 


Ser. II. 96, 75. Egypter 96, 37. Schön. 

London, 7. Aug., Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 
Platzdiscont 1½ pCt. Fest. 

Cours vom . Cours vom 6. 7. 

2% proc. Consois 95 15 96 —] Silberrente ........ 78 — 78 — 
Preussische Consois 104 — 104 — Ungar. Gold. 89 — 89 — 
Ital. 5proc. Rente... 895% 89% [Berlin 20 56 — — 
Lombarden 8, 8%, Hamburg. 20 56 — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 96%, | 96%, | Frankfurt a. H. 2056 — — 
A 45% 45% [Wien 11 94 — 
Türk. Anl., convert. 18%, | 18%, Paris . 25 45 — — 
Unifieirte Egyvier.. 96¼ | 96%, Petersburg he —-— — 


Bankeingang 35 000, 

Frankfurt a. M., 7. August. Mittags. Credit-Actien 250, 25. 
Staatsbahn 242, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90, 60. Egypter 
96, 60. Laurahütte 112, 90. Schwach. 

»aris. 7. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per August 26, 40, per September 26, 60, per Septbr.-December 
26, 90, per November-Februar 27, 30. — Mehl weichend, per August 
58, 60, per September 59, 50, per September-December 60, 40, per 
Novbr.-Februar 60, 90. — Rüböl träge, per August 74, —, per Septbr. 
74, 75, per September-December 75, 75, per Januar-April 77, 25. — 
Spiritus ruhig, per August 42, —, per September 40, 75, per Sep- 
tember - Decemüer 38, 75, per Januar - April 38 75. — Wetter: Ver- 
änderlich. a 

Amsterdam. 7. Aug. [Getreidemarkt.)] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 246. Roggen loco fest, 


per October 209, per März 207. — Rüböl loco 34½, per Herbst 335, 
per Mai 34%. 

London, 7. August. [Getreideschluss.] Fest, ruhig, Preise 
unverändert. Fremde Zuführen: Weizen 21 670, Gerste 3280, Hater 
41 730. — Wetter: Heiter. 

Liverpool. 7. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 7. Aug, 7 Uhr 4 Min. Abds. Credit-Actien 
248,75, Staatsbahn 242,87, Lombarden 85%,, Mainzer —,—, Laura 
112,60, Ungar. Goldrente 90,10 ca., Egypter —,—, Türkenloose 21,—, 
Türken 18.20, Commandit 172,60. — Still. 

Hamburg, 7. Aug., 8 Uhr 40 Min. Abends. Creditactien 248,70, 
Franzosen 607,00, Lombarden 206,00, Ostpreussen 82,10, Lübeck-Büchener 
149,00, Disconto-Gesellschaft 172,30, Deutsche Bank 142,20, Laurahütte 
111,30, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 128,70, Russ. Noten 
217,50. — Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 

Sagan, 6. August. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer —,— M., mittel —.— M., leicht —.— Mark, Roggen 
schwer 23,21 M., mittel —,— M., leicht 22,92 M., Gerste schwer —,— 
Mark, mittel —,— M., leicht —,— M., Hafer schwer 17,60 M., mittel 
—,— M., leicht 17,40 M., Erbsen schwer —,— M., mittel —,— Mark, 
leicht —,— Mark, Kartoffeln (neue) schwer 8,00 M., mittel —,— M., 
leicht 6,50 Mark, Heu schwer 5,20 M., mittel —,— M., leicht 4,50 Mark, 
das Schock (& 600 Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 23,40 M., mittel 
—,— Mark, leicht 20,40 M., das Kilogramm Butter schwer 2,20 Mark, 
mittel —,— M., leicht 2,00 M., das Schock Eier schwer 2,80 M., mittel 
—,— M., leicht 2,60 Mark. — Während der letztverflossenen acht Tage 
ist die Getreideernte bedeutend gefördert worden, da die Witterung 
einigermaassen günstig war. 

Liegnitz, 7. Aug. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Der heutige Markt verkehrte in fester Haltung; 
neuer Roggen war stärker zugeführt Es erzielten: Gelbweizen 25 M., 
Weissweizen 25,30 M., alter Roggen 23,25 M., neuer Roggen 22,50 M., 
Hafer 16,80 M., Raps 24—26 Mark. Alles per 100 Klgr. Von neuem 
Weizen waren einige schöne Muster am Markt. 


Vom Standesamte. 
Aufgebote: 


Standesamt I. Scholz, Martin, Bürgerſchullehrer, ev., Bahnhofs 
ſtraße 22, Reichert, Catharina, ev., Nicolaiſtr. 63. — Stiller, Paul, 
Feuerwehrmann, kath., Karuthſtr. 10, Albrecht, Eliſe. ev. Lehmgruben 4. 

Standesamt III. Stritzke, Hermann, Klempner, ev., Scheitnigerſtr. 2, 
Schönig, Helene, ev., Hirſchſtraße 76. 

. Sterbefälle: 

Standesamt II. Zuge, Caroline, geb. Groſſer, Pferdeknechtsfrau, 
44 J. — Sittenfeld, Moritz, Rentier, 64 J. — Mildner, Robert, Sobn 
des Malers Robert, 3 M. — Zernik, Aron, Particulier, 54 J. — Bunke, 
Hermann, S. d. Sattlers Ernſt, 10 M. — Boy, Clara, Handarbeits⸗ 
lehrerin, 41 J. — Helm, Alfred, S. d. Arbeiters Wilhelm, 10 M. — 
Altmann, Hermann, S. d. Kochs Hermann, 3 M. — Nowack, Johann, 
ee 0 56 J. = er fich S. d. LS Franz, 12% 
— Heide, Johanna, geb. Krügel, Poſtſchaffnerswittwe — Fink 
Gurt, ©. d. Schloſſers Joſeß, 3 M. i Br 

Standesamt III. Gotſchlich, Paul, Arb., 373. — Smok, Wilhelm, 
S. d. Schneidermeiſters Laurentius, 6M. — Kattuer, Franz, Sohn 


7. Auguſt. 


des Schuhmachermſtrs. Wilhelm, 2 J. — Heinrich, Paul, Zahntechniker, 
21 J. — Klauder, Erich, S. d. Buchdruckers Jacob, 3 M. — Schauder, 
Frieda, T. d. Bodenmeiſters Paul, 15 W. — Schaal, Carl, Kutſcher, 
40 J. — Jahn, Gertrud, T. d. Böttchers Joſef, 13 J. — Beckmann, 
Marie, T. d. Korbmachers Guſtav, 12 W. 


Seidenſtoffe (chwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
u. zollfrei das Fabrik⸗Dépot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Weisslack 
Champagner 


Charles Heidsiec 


Dr. med. Eugen Epstein, 
Franziska Epstein, 
geb. Bruck, 
Neuvermählte, 


Breslau, Juli 1891 
Ring Nr. 30, II. 


5 : Die heute Nachmittag erfolgte 
Statt glückliche Geburt eines geſunden 
Meldung. Knaben zeigen ergebenſt an 
Die glückliche Geburt eines > Conrad Stephan und Frau 

munteren Knaben ae 1 Fanny, geb. Nickiſch 
erfreut an 2292 ? N 
Sally Simon und Frau ee vc bite ae wien e 1 11 N 
; _ urch die Geburt eines munteren 
Hermine, geb. Guadenfeld. Knaben wurden hocherfreut [1490] 
Berlin, 6. Auguſt 1891, Guſtav Heilborn und Frau 


Bülowſtraße 82. Mathilde, geb. Laboſchiner. 
. Sie. 5 Kreuzburg OS. 


‘ 
1 
i 


2 


2 2 22 


. 


. 


Am 5. d. Mts. endete ein sanfter Tod die schweren Leiden 
unseres herzensguten unvergesslichen Gatten, Sohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels, des Inhabers des Grossen Internationalen 


Reinigungs- Instituts, 


| Otto Stähr, 


im Ater von 44 Jahren 7 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten, mit 
der Bitte um stille Theilnahme, an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. August 1891. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Vormittags 11 Uhr, vom 
Trauerhause, Holteistrasee 39, statt. [2283] 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Donnerstag Nacht 11½ Uhr entschlief sanft nach langen 
schweren, mit unendlicher Geduld ertragenen Leiden unser 
innigstgeliebter, herzensguter Gatte, Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Particulier 


Aron Zernik, 


im 56. Lebensjahre, 
Wer den Dahingeschiedenen kannte, wird unsern grossen 
Schmerz zu würdigen wissen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittage 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Alexanderstrasse 5, statt, [2291] 


„Gesellschaft Eintracht.“ 


Nach langen Leiden ist unser treues Mitglied 
Herr Aron Zernik 
gestorben. 


Wir betrauern diesen Verlust schmerzlich und werden das 
Andenken des Verewigten stets in Ehren halten. 2311] 


Der Vorstand. 


Freitag, Nachmittag 3 Uhr, verschied nach langen Leiden 
meine gute Frau, unsere Mutter, Schwester, Schwägerin und 


panzy Freund, 


im noch nicht vollendeten 53. Lebensjahre. 
Wer die Verblichene gekannt hat, wird unseren Schmerz 
sa würdigen wissen. x 
Im Namen der Hinterbliebenen bittet um stille Theilnahme 
Decateur David Freund. 
Breslau, im August 1891. . 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 9., früh 9 Uhr, vom 
Tranerhause Breitestrasse 6/7 statt. 


Heut Nachmittag 121, Uhr entschlief sanft nach längeren 
Leiden unser lieber, herzensguter Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Bruder, Onkel und Schwager, der Rentier 


Moritz Sittenfeld, 


früher in Namslau wohnhaft, im Alter von 65 Jahren, was 
schmerzerfüllt im Namen der Hinterbliebenen anzeigen. 


Breslau, den 6 August 1891 [2285] 


Rosalie Sittenfeld, geb. Türkheim, 

Cilly Creutzberger, geb. Sittenfeld, 

Rosa Koenigsberger, geb. Sittenfeld, 

‚Hugo Creutzberger, als 
Siegfried Koenigsberger, ) Schwiegersöhne. 


Beerdigung Sonntag, den 9. August er., Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhause Klosterstrasse 87. 


Todes- Anzeige. 
Gestern Abend 10 Uhr starb plötzlich am Herzschlage mein 

innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Grossväter, Bruder, 

Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Heinrich Laquer, 


im kräftigsten Mannesalter von 61 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an [1496] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau, den 7. August 1891. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 9. August, Vormittags 
11 Uhr, statt. 


Gestern Abend 10 Uhr entschlief in Folge von Herzschlag 
der Kaufmann 11497 


Herr Heinrich Laquer 


hierselbst im Alter von 61 Jahren. Der Verstorbene war lang- 
jähriges Mitglied des Repräsentanten-Collegiums, sowie des 
Vorstandes des Krankenpfleg- und Beerdigungs- Vereins. In 
beiden Aemtern, namentlich in letzterem, hat er sich erheb- 
liche Verdienste um die Gemeinde erworben, wofür ihm stets 
Dankbarkeit bewahrt werden wird. u 


Brieg, Reg.-Bez. Breslau, den 7. August 1891. 


Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde. 
Das Repräsentanten-Collegium. 


Am Dinstag, den 4. d. M., verschied zu Agnetendorf i. Schl. 
schnell und —— unser lieber, guter Mann, Vater, Sohn, 
Bruder, Onkel und Schwager, der Apothekenbesitzer 


Franz Bachmann, 


im noch nicht vollendeten 42. Lebensjahre. ß 
Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beileid tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 
Franziska Bachmann, geb. Dautzenberg. 
Hugo Bachmann. 


1891. (2559) 


9 
Berlin, den 6. August 


Für alle uns erwiesene liebevolle Theilnahme anlässlich des 
Todes unseres theuren 551 


S. Pinczower 


sagen wir hiermit innigen Dank. 
Beuthen 08., den 6. August 1991. a 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sonnabend, d. 22. Auguſt, 3lihr, 


Am 1. September 


Proſpecte bei Herrn P. Strunk, Kunſt⸗ 
materialienhandlung, Albrechtsſtr. 13. 


Geſchichts⸗ und Portraitmaler, 
Sprechſtunden von 12—2 Uhr. 


Berlin. Stechen. 


Nürnberger Bierhaus 


Heute: 2295] 


Eröffnung unſeres Winterlocals 
Schweidnitzerſtr. 19, 


A. d. Dorotheenkirche 1 und 2. 


Vorzügliche Küche. 


Stettin. Im Luftdichten. 


Jubiläum 3 


der Handarbeitslehrerinnen 


im Schiehwerder. 


Leih-Institut, f 
Flügel u. Pianinos. 


Nur neue Instrumente 
werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & 
inke Sponnagel, 


Pianoforte-Fa' 


Breslau, Königsstrasse 7, 
neben Cafe Central. 


Petroleumkocher, 
vie beſt. u. daher billigſt. 
P. Langosch, 
2 Küchenmagazin, 
5319] Schweidnitz . 45. 
Filiale 1: Nicolaiſtraße 48. 
21 Kloſterſtraße 1A. 


C. Friedmann, u. Korn, Renſcheſr. 53, . 
Billigſte Bezugsquelle f. alle Arten 


J Waren n. Babrifrete 


der neuen franzöſ. 3 4 J. Et., 
„Donnerstag, den 3. k. M., 7, Uhr Abends. 


Noch etwaige Aufnahmegeſuche Sonntag, den 9. d. M., 2—4 1 
Nachm. a bag zum Peinatunterriche im Franzöſiſchen 1 8 
Eugliſchen täglich Te bis 3 Uhr. Den Mitgliedern des 
Humboldtvereins Gewährung beſonderer Vortheile. Unbemittelten 
Gratisunterricht. [1489] 


Wiederbeginn 
des Unterrichts. 
1) Vorbereitungsklaſſe. 


2) Malklaſſe. 
3) Abendklaſſe. [ a 


M. Krusemark, 


Muſeumſtraße 11. 


Volants, 
Tüll u. Spitzen, 
Perlſtuartkragen, 


Perlhalbgürtel, Perlbeſätze, 
Perlſtoff, neueſte matte Be: 
ſätze zu ſpottbilligen Preiſen; 
Batiſtroben, cröme und weiß, 

4 Mark, nur bei (2307 


Vertreter 8 
für Schlesien und 
Regierungs- Bezirk Posen 


D. Wachtel, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstr. Nr. 56. 
‚ Kataloge und Anschläge gratis. [4930] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau; 


Robert Rößl Aus Krieg und Frieden. 


5 kr Schl Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 M. 
Der ela e, au morbentich bus hfele Band enhält die reizenden 
humorvollen Dlalektg chte des zu verstorbenen Autors. 


gu beziehen durch alle Buchhandlungen. WW 


— 


TM Tookus’ Site Tockuss 
H. Tockus Hotel u. 02 Reſtauration 5 Restaurant. 


um weißen Storch“ Heute und jeden Sonnabend: 
(Les Moulinards). 5 Wall 5 13 ch * Schaletsuppe, 
Hierauf: Neu einſtudirt: allſtraße . [2200) 


Wiener Kugel, 
7 7 Durch Engagement einer erſten Wiener Köchin bin ich in d 
„Der geheimnißvolle 5 Lage, meine unter Aufſicht des hieſigen ehrw. Nabbingts fiebende, 


Residenz - Sommer -Theater. 


Sonnabend, den 8. Auguſt 1891: 
Zum erſten Male: 


„Familie Moulinard“ 


WienerSachertorte (präm.), 
Wiener Apfelstrudel ete., 


eee 


5 den ee Aten Schalet- Eier. [2297] 
0 erreichiſcher eiſe eingerichtete Reſtauration zur ge⸗ 
Dudelſack. & neigten Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen. * i i für Studium und 
5 an 108 Unterricht bes. 
2 


Anfang a Uhr. 1491] 8 
Sonntag, Montag: 
ie 1 Westeste teste tabs e resteu f- 


Dieſelbe Vorſtellung. 
R. La 


Reichhaltige Speiſekarte, & la carte und Abonnement. 8 } 
geeignet, kreuzs. Eisenbau, 
ROHR höchste Tonfülle. Frachtfrei 
S auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar oder 15—20 Mk. monatl. 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrich 


Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 


FFF NA BEE NEN A De 


Elebich's 5 r I 
Etablissement, uterbach's . 
Weingroschandlung, 


Heute Sonnabend: 


Wagner -Abend 


Ba Dot 


le des Königt. Lüch. IM A, Tauentzienplatz 1, 5 
Wan zen, Familie Moulinard! 


| Seht die Familie Moulinard! 
Das iſt 'ne Rage eigner Art! 
So fein, wie nichts auf dieſer Welt, 
Geht ſie, „wie aus dem Ei gepellt!“ 
Und erſt der Vater Moulinard! 
Bei dem iſt Chic mit Glanz gepaart; 
Er ſiebt in ſeinem Sonntagsſtaat 
Faſt aus, als wär’ er Diplomat! 
„Gold⸗Vierundſiebzig“ wie be⸗ 


8 kannt 
At der Familie Lieferant; 
Sie giebt zum Spottpreis Kleidung her, 
Wenn's ſelbſt zu ihrem Schaden wär! 
De von 10 M. an, 
hochfeine v. 15 M. an, Herren⸗ 
Paletots von 10 M. an, Schu: 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
Ierren⸗Hoſen von 3 Mark an, 
Nouveautés v. 5 M. an, Herren: 
Jaquets, jede Größe, von 6 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 
an, modernſte von 9 Mark an, 
Braut- Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 
ute von 33 M. an, Knaben⸗ 
Anzüge u. Paletots v. 2,50 M. 
an, Herren⸗Weſten v. 2 M. an, 
2000 Turntuch⸗Jaquets, jede 
Herren ⸗Waſch⸗ 


Etabstrompeter Herr H. Stock. 
Anfang 8 Uhr. 

Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 

Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Viotorla- Theater 


(Simmenauer Garten). 
Nicol E. Kauffmann, 


Meiſterfahrer der Welt imKunſtfahren. 


Araber-Truppe 
des Hadi Abdullah. 
Möhring’s 


Piccolo-Theater. 


Olga und Ada Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 

lise de Careil, . 

1180 | [ 


aus Deeöben. “4 ecomfortablen Weinstuben. 
e BR: 2255 


Königl. preuß. u. Königl. ſüchſ. Hofphotograph, | 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. (341) 
Telephonamt II Nr. 1297. 


Soubrette. 
NAirzl Koblassa, 
der Liebling Wiens. 
Charles E. Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 
„Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
— — — 


Der volftändige Ausverkauf 


des tet optiſchen Waarenlagers von 


Adolf Meidrich, Ohlauerſtr. 65, 


. = OR Größe, 1 M. 
Oeffentliches Concert | bietet alle optischen Artikel zu moch nicht dageweſenen reiſen. Anzilge v. 4 M. an, Knaben: 
im St. Vincenz-Garien tusmablfenbung gegen Slherheit Sommer-Jaguets von 1,50 IN. 
ng gegen Sicherheit. ommer⸗Jaque on . 
* 5 Verkauf gegen Baarzahlung oder Nachnahme. 486] Jan, ſeidene Weſten von 3 M. an. 


Classiker-Abend. 


(Näheres die Plakate.) 
„Georg Riemenschneider. 


— — 
ds Zeltgarten. 
Großes Concert 


Breslauer Asphalt: Comptoir 
R. Stiller, 


Breiteſtr. 15. Breslau. Breiteſtr. 15. 


Goldene 74 


74, Ohlauer Straße 74, 


in der I. Etage. [1481] 


0 


reiſen. 


o. d Capelle des Mufikdirectors 811 8 Fabrik und Lager: 
. 8 san D: en. 2: Verlängerte Sternftraße Nr. 74, 75, 76. 
Entree im Garten 10 Pf., 8 Aus ü 1 S - 0 
20 Pf. 8 E un : f 
„ 8 Asphaltarbeiten * en N Aprikoſen il. 5175 bellen 
5 — © 2 Dacharbeiten in Dachpappe und Holjcement. . U. Mirabe en 
Tivoli 2 Dar 8 J Holzſtabfußboden in Asphalt verlegt, beſonders kauft 8 
0 5 ie geeignet für Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur 8 Moral in Poſe 
20 el-Concert Sk Verhütung von Schwammbildung. * n, 
Pb — 1 SD Holzpflaſter (OJ Klötze) in Asphaltmaſſe verlegt, Jrüchteconſervenfabrik. 
Vorführung 2 5 für Durchfahrten, Stallungen, Straßen, Gänge ıc. 8 N anntma chun g 
5 fi 2 2 8 5 * 
E „Gruppen 2 52 Lager und Verkauf von: Es wird biermit zur Keuntniß 
Löwen Zi. 2 S Asphalt: und Dachdeck⸗Materialien; der die hieſigen. Jahrmärkte Be: 
E us vn stm Kasten; Hlilitrelssiteracchtren 
. 5 5 1 : acher Moſaik⸗, Trottoir⸗ u. Pflaſter⸗Platten; 1. Januar 1892 ab Marktbuden 
die Löwen im Schiffs-Carouſſel. u S Vertreter der Moſaikfabrit von Villeroy fur die Beſucher der „Jahrmärkte 
Non plus 9 1188 R ie) 7 & Boch in Mettlach für die Provinz Schlefien; | ge, wei aufſtellen läßt. 
Entree 15 fe inder. 28 Pf. 2 Glafirte Wandplatten, für Läden, Küchen, Haus- ſucdern maß bierdach naerlaſſen 
Vorverkauf 50 Pf. * 3 re a 4 ee Pa 1 | 1 — auf andere Weise für er 
ero oc ettlach und affun Bud ährend 
Rheinwein [S an. e e de de e ke 
. ; f 25 Saargemünder Platten, zu allen Arten von Fuß⸗ an Juli 
vom Fass, 25 Pfennige das Viertel. u 5 bödenbelägen; ’ Sede. ee 


w Kamoke. 


Alfr. Raymond ’s Weinbdl., 
Carlsſtraße 10. [1254] 


Jurückgekehrf. 
Dr. Max 5 — 


3 


Glaſirte Thonröhren, Vertretung der Deutſchen 
Thonröhren und Chamotte⸗Fabrik in Münſter⸗ 
berg i. Schl. 

= Waſſerleitungs⸗Gegenſtände in Steingut (Fayence) 

und in glaſirter Thonmaſſe; 

Pferdekrippen und Kuhtröge aus glafirter Thon⸗ 
maſſe; 18471 U 
Bau⸗Ornamente, Traillen, Vaſen, Figuren ꝛc. 


— 
Paſſagierfahrt 


von Stettin nach Stockholm 


rücgelehr 


eee 
t. 


. 
— 
— 
— 


Während der Feri i 6. 5 va eföftigung M. 15,—. Nähere f 
NN ei 155 en bin ich 16. Ootbr. i Coblenz- 1 af 21928 5 „ Aus⸗ 
d. 


Neue Dampfer⸗Compaguie, 
Stettin. 


Herman Hofrichter, 
Stettin. (0175 


Waiſe, 21 J., Verm. 900,000 
Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht fof. zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beanſprucht. Nicht 


für Augenkranke 


zu sprechen. 2236 


Professor Cohn, 


Zahnarzt Emil Driesen, 


Teichſtr. ſichtige ich ſehr preiswerth zu verkaufen £ Go i 
Schmerziefe Zahn op d e 2 Kronen mit Sonnenſtrahlen, Höhe 1,90 m, Breite 1,50 m P 
5 onen ꝛc. 1 s 3 3 850 s „ 3,00 s | 425 
Engl., I . 5 5 
richt Neue Wobei 20. Unter- 1 Lorbeerkranz 2.50 „ re 
Gru — 3. EiB: lambeaug „ 057 „„ 0,20 = p. St. 3 M 
ründl. Clavierunterr. m ert rone mit Lorbeerkranz e 095% „ 1,5 ⸗„⸗ 50 ⸗ 
für monatl. 8 Mk. efl. Offert. b. tern » 220 = s 2,20 „ „48. 
F. 84 an die Exp. der Brest. Stg. Sterne „ 0,90 ũͤ „ 0,90 ⸗„ „35 > 
Ein Kaufm. ſucht engli s 0,50 s „ 050 „ „ 30 
Offerten Be ant J. He . 18. T 
— 2 „ 
Eine Ausbeſferin in Wäſche u. „ 060.0 „ 0,0 „„ „ 6 
Kleidern, welche auch Maſchine nähen Auskunft dur 


ER “Her jede gewünschte 
* u 


99805 Königl. Hoflieferant, 


kann, eee in u. auß. 
Berlin 8 ., Leipziger ſtraße 8 


* Hause N. Granpenſtr. 2, 4. Ei. 


* 1 


SGeſchaftslocal, Neumarkt Nr. 


Bekanntmachung. 


Rach Vorſchrift des § 2 des Regulativs vom 18. Juni 1866 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 405) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß weiter an Obligationen der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für die Provinz 
Schleſien ausgefertigt worden ſind: 

u 3½ Procent Zinſen: 
Serie Xxx à 5000 Mk. 
723 Stück Nr. 151 bis einſchließlich 873 
Serie XXI à 2000 Mi. 
Stück Nr. 751 bis einſchließlich 4865 


l 
Serie XXII à 1000 Mk. 


N . 3 615 000 ME. 


7 230 000 Mk. 
7230 Stück Nr. 1501 bis einſchließlich 8730 7 230 000 Mk. 
Serie XXIII à 500 Mk. c 
10 845 Stück Nr. 2251 his einſchließlich 13 095. .. . . . 5422500 Mk. 
Serie XXIV à 200 Mk. 
2610 Stück Nr. 501 bis einſchließlich ER 
und Nr. 3001. = . 3200 
Serie XXV à 100 Mk. 
1405 Stück Nr. 251 bis einſchließlich 1750 
und Nr. 1501 ⸗ s 1700 


— 
ot 


„rennen. 


522 000 Mk. 


140 500 Mk. 


zuſammen 24 160 006 DIE. 

Dagegen find die nach Maßgabe des 8 4 des allegirten Regulativs im 
Jahre 1889/90 eingelöſten 4½ und 4 procentigen Obligationen nebit den 
dazu gehörigen noch nicht fälligen Zinscoupons und Talons caſſirt, bes 
ziehungsweiſe vernichtet worden. 

An dergleichen Obligationen befinden ſich gegenwärtig nur noch im 
Umlaufe beziehungsweiſe find bis jetzt bei der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von 
Schleſien hierſelbſt noch nicht zur Baarzablung präſentirt worden die nach⸗ 
ſtehend näher bezeichneten, ig früher ausgelooſten beziehungsweiſe aufs 

ündigten Obligationen, und zwar: 
3 A. 4½ proc. Obligationen. 

Serie VI. Nr. 1180 1500 3340 — 3 Stück & 100 Thlr. 900 Mx. 
B. 4 proc. Obligationen. 


— 


Serie I. Nr. 232 — 1 Stück 5 1000 Thlr.. 3.000 ME. 
Serie II. Nr. 355 — 1 Stuck & 500 Thlr. = . . 1500 ME. 
Serie III. Nr. 31,32 134 135 137 146 147 148 149 151 

434 484 672 678 687 708 792 793 1040 1060 1128 1129 

1158 1243 1542 1667 1697 1795 2000 2054 — 30 Stück 

% . * e 000 ME. 
Serie X. Nr. 176 177 301 325 1544 1545 1546 1547 3901 

SEE a ID ME en ar 9000 Me. 
Serie XI. Nr. 1520 1891 1892 5470 5947 5948 5940 6226 

7219 7220 7584 8252 — 12 Stück a 500 Mk. . . 6 
Serie XII. Nr. 346 374 686 1046 1368 1696 1970 2244 

2375 2438 2439 2440 2441 242 2ʃ13 2504 2880 3198 

3506 3681 — 20 Stück à 200 Mk.. sen. 4000 Mi. 
Serie XIII. Nr. 26 70 86 87 106 116 228 260 344 408 

444 553 555 557 558 559 560 607 840 843 1140 1254 — 

einn e nee ee ee eh 2 200 ME. 

37700 M 


Breslau, den 30. Juli 1891. 


Direction 
der Provinzial Hilfs Kaffe 
für Schleien. 


von HKlitzing. 


Wichtig für Sensenhandlungen! 


Eines der renommirtesten und grössten Sensenwerke im Auslande, 
welches eine Speeial-Siahl-Sense in allen verlangt werdenden 
Formen fabricirt, die überall, wo eingeführt, durch ihren billigen 
Preis, bei wmerreichter garantirter Qualität, die Con- 
eurrenz aus dem Felde schlägt, wünscht solche, unterstützt durch grosse 
Reclamen, auch in Deutschland abzusetzen. 

Refl. mit nur la.-Referenzen mögen ihren Bedarf noch nicht ander- 
weit vergeben, vielmehr ihre Adr. nebst Angabe ihres bisherigen Ab- 
satzes behufs demnächstigen Besuchs des Vertreters unter G. J. 654 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, einsenden. [542] 


„ Hamburg-Amerlkanischg 


und Pos 


Hamburg 


verznittelst der schnellsten und grössten 
ER deutschen Post-Dampfschiffe 


| bunu 6 bis 7 Tage. 


* 


Ausserdem Beförderung mit directeg 
deutschen Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


© Baltimore | Canada |‘ Westindien 
4 Brasilien Ost- Havana 
g 5 La Plata | Afrika Mexico 
Nähere Auskunft ertheilen: 1667 


Jul. Sachs, Breslau. Graupenstr. 9; 


Wilb. Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen, Posen. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 

Die Arbeiten und Lieferungen zur Erbauung eines Dienſt⸗Wohn⸗ 
gebäudes auf dem Güterbahnhof Fellhammer ſollen in 3 Looſen nach 
Maurer⸗, Zimmer- und Tiſchlerarbeiten getrennt vergeben werden. Preis⸗ 
angebots⸗Vorlagen, Zeichnungen und Bedingungen ſind gegen Einſendung 
von 1 Mark für jedes Loos von uns zu beziehen, liegen auch im 
Zimmer 42 unferes Verwaltungs⸗Gebäudes, ſowie auf den Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpectionen in Freiburg und Liegnitz und auf der Bahnmeiſterei in 
Friedland zur Einſicht aus. Angebote nebſt Materialproben ſind mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt und portofrei bis zum Eröff⸗ 
nungstermine an uns einzuſenden. 11479 

er Letztere findet x = 

Sonnabend, den 15. Auguſt c., 11 Uhr Vormittags, 

immer 42 unſeres Verwaltungsgebäudes ftatt. 

uſchlagsfriſt 14 Tage. 
Breslau, den 31. Juli 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau —Halbſtadt) 


im 


Die Ausführung der eiſernen Ueberbauten und Geländer für Durch⸗ 


läſſe auf dem Rangirbahnhofe Brockau im Geſammtgewicht von 
11581 kg Schweißeiſen und 1036 kg Gußeiſen fol ei FH Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. a 93 
Die Gen und Bedingungen mit Gewichtsberechnungen liegen 
in den Geſchäftsräumen der Bauabtheilung, Ohlauer Chauſſee, Maar’ices 
aus II, zur Einſicht aus. Die Bedingungen können auch gegen portofreie 
inſendung von 1 Mark von dort bezogen werden. Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Eröffnungstermine 
am 25. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an die Bauabtheilung einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breslau, den 7. Auguſt 1891. 7 
Banabtheilung für den Nangirbahnhof Brodan. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur E. Brück'ſchen Concursmaſſe gehörige 


WE Eigarrenlager 


wird von Montag, den 10. Auguſt, ab einzeln u. partieweiſe im 


23, 


14921 


aus vert 


1 


Aa 


Mein auf das gomfortabeffte nen eingerichtete 
Hötel zur Poſt 
in Leobſchütz 
iſt unter den günſtigſten Bedingungen zur ſofortigen 


in Jauer 


aufgehoben. 


Uebernahme 


zu verkaufen, 


eventuell auch an Linen nachweislich bewährten Fachmann zu 


verpachten. 


Josef Adler,, Ltobſchüb. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
Band XI Blatt 448 auf den Namen 
des Maurermeiſters Robert Höflich 

Breslau eingetragene, Kurzegaſſe 

r. 10 belegene Grundſtück 

am 28. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 

r. 89, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4800 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. pinke aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
re) die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der 


Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 


merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebotes 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


ſteigerungstermins die Einſtellung 


des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem den An das 
taufgeld in Bezug auf den 7 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 51. 
am 29. September 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich⸗ 
neten Termins⸗Zimmer Nr. 89 ver⸗ 
kündet werden. 
Breslau, den 3. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Firma 
A. Sachs 
iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 


Schlußtermin 


auf den 31. Auguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, parterre, 
beſtimmt. 3 11485] 
Jauer, den 5. * ai 1891. 


uchs, 
Gerichtsſchreiben 
des Königlichen L rel 
1. Pi 


Concursverfahren. a 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
g Bernhard Unger 
zu ee Sch 2 — = - 
ußtermin ur 
haltung de 5 "ss 
Bunzlau, den 5. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
—. ee 


Coucurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Hoteliers 
Johann Lipinski 
zu Beuthen OS. ift zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin 1484) 
auf den 3. September 1891, 


Vertreter, 


welche Gutsbeſitzer u. andere große 
Conſumenten ſtändig beſuchen, w. 
zur Mitn. eines Spec.⸗Artikels von 
groß. Verbrauch gegen ſehr hohe 
Vergüt. geſucht. Gefl. ausführl. 
Anerb. u. J. G. 7029 an Rudolf 
Moſſe, Berlin S., erb. [550] 


Das engliſche Patent 


eines nachw. Inerativen Conſum⸗ 
Artikels zu verkaufen. Adr. erb. 
A. P. 99 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Brillante Capitalsanlage. 
Eine werthvolle adelige 


Waldherrſchaft 


in Oberungarn, nahe der Bahn, 
mit 5000 ataſtraljoch à 1600 
OKlft., von denen ½ verpachtet, 
Deconomieland. Der Reit wertb: 
voller Wald wird um 250 000 Fl. 
bei einem nachweisbaren Reinertrag 
von 15: bis 16 000 Fl. verkauft. 
Großes Sägewerk zur Erzeu⸗ 
ung von Möbellatten; es werden 
dis 35 000 Kubikfuß Möbellatten 
in erzeugt und im Jahresab⸗ 
chluß loco Säge übernommen. 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude find 
genügend vorhanden und in gutem 
Stand. Eigene ergiebige Jagd, 
Schwarzwild, Rehe ꝛc., eigene 
Fiſcherei. Nur direct an Selbſt⸗ 
reflectanten ertheilen bereitwilligſt 
nähere Auskunft königl. ungar. 
penſ. Oberförſter Horväth und 
Richard Patz, [505] 
Wien, Margarethenſtraße 12. 


Ein mit gutem Erfolg betriebenes 
Manufacturwaaren⸗, Leinen: u. 
Damenconfections⸗Geſchäft, 
in einer mit höheren Schulen und 
Garniſon verſehenen Kreisſtadt OS., 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Off. u. B. B. 192 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Mein hier am Marktplatz ge⸗ 
legenes Grundſtück mit leb⸗ 
haftem Deſtillations⸗Detail⸗ 

Geſchäft, volle Schankconceſſ., 
bin ich Willens wegen Ver⸗ 


legung des Engr.⸗Geſchäfts nach 
einem größeren Platz zu ver⸗ 
kaufen. Preis 25000 Mark. 
(532) Max Ruppin, 
Spremberg i. Lauſitz. 


um 1. October wird in einer 

größeren Garniſonſtadt Schleſiens 
ein gutes Gaſthaus mit voller Con⸗ 
ceſſion u. Billard⸗Zimmer zu pachten 
event. zu kaufen geſucht. 

Offerten unter E. G. poſtlagernd 
Beuthen OS. (2306 


Schweißfuß, 


ebenſo krankbafter Hand⸗ u. Kopf⸗ 
ſchweiß, unter Garantie heilbar ohne 
nachtheilige Folgen. Man verlange 
Brochure gratis und franco von 
M. Hellwig, Apotheker, 
Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präparate, 
Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 
Das in der Brochure empfohlene Mittel 
iſt in den Apotheken zu haben. 


— — m ———— 
Stellen -Anervieten 
und Geſuche. 
Inſertionsvreis die Zeile 15 Wi. 
Wirthſchafterinnen, Kinderpfl., 
Bonnen mit guten . er bald 


und ſpäter empfiehlt Frau Fanmi 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 


ratboliſch, u. auch pol 


1 gute Köchin, ſow. Stubenmädch. u. 
Mädch. f. A. empf. Gaber, Gartenſtr. 40. 


uche für den 1. October d. J. 
S eine finperpffe erin, melde 


Vormittags 11%, Uhr, 
vor dem Königlichen bel ie 
bierſelbſt, Gerichtsſtraße Nr. 5, Zim⸗ 
mer Nr. 8, anberaumt. 
Beuthen 29 rn Auguſt 1891. 


rond, 
Gerichtsſchreiber 


Idie Exped. der Bresl. Ztg. 11498] 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. ———— 


. 
a en 


113711 


ür mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich per 1. October a. e. 


einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Buch alter 
mit guten Empfehlungen. 
Branchenkenntniſſe erforderlich. 


H. Prager, 
bai Glatz 


Mark zu beanſpruchen baben. Zu 
berückſichtigen ſind Forderungen 
Betrage von 11008 M. 28 Pf., 
darunter keine bevorrechtigten. 

Oppeln, den 6. Auguſt 1891. 
Der Verwalter. 
11408] Braxateor. 

in faſt n. hocheleg. Mahagoni: 
E buffet und ein Clavier preis⸗ 
werth zu verkaufen. Salvator⸗ 
platz 8 I. Etage, links. [2281] 


Die Bacanz in meinem Geſchäft 
iſt beſetzt. 2303] 


Julius Specht. 
Umſon erhält jed. Stellenſuchende ſof. 


Sie Bee der Se Sie 
gen Sie die Liſte der ellen. 
Geueral⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12, 


Ein verheirath., im Rechnungs: 
u. Kaſſenweſen erfahr. Beamter, 
gebildeten Standes, in ungekündigter 
Stellung, ſucht p. Jan. od. April1892 
in Breslau lter, C als (4651 


Buchhalter, Caſſirer, 


Correſpondent ꝛc. 
Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unter 
P. 1646 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


RNeiſender geſucht. 


„Für eine renommirte, gut einge⸗ 
führte Hutfabrik wird ein tüchtiger, 
junger Kaufm., geborener Schleſier, 
als Reiſender geſucht. 

„Es wird auf einen gewandten Ver⸗ 
käufer (Chriſt) von gefälligem Aeuße⸗ 
ren, guter Schulbildung und geſchäft⸗ 
licher Routine reflectirt; die Stellung 
iſt eine gute, angenehme und auf die 
Dauer berechnete. — Branchekenntniß 
iſt nicht unbedingt erforderlich. Gefl. 
Offerten mit Angabe bisheriger Thä⸗ 
tigkeit, Zeugnißabſchriften und wenn 
möglich gt ang erbeten unter 
Chiffre B. 187 an Rudolf Moſſe 
in Stuttgart. [548] 


Ein C is 
in Commis, 
der gewandter Expedient und in 
der Delicateß⸗ Branche vollſtändig 
firm fein muß, findet per 1. Sept. 4. 
Stellung bei [526] 


26 
Emil Mazur, Bromberg. 
men tüchtigen 
Commis 


nur aus meiner Branche, ſuche per 
1. Octbr. c. eventuell früheren Antritt. 

Derſelbe muß tüchtiger Verkäufer 
u. der einfachen Buchführung mächtig, 
ebenſo im u laice Maaßgeſchäft 
firm ſein. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
fprüden, Zeugnißabſchriften und 
Photographie erbeten. Wohnung u. 
freie Station im Hauſe. 11454 

M. Spiegel, 

Inhaber 
Bernhard Kober, 
Herren⸗Confections⸗Maaß⸗ und 
Lager⸗Geſchäft. 
Militär⸗Effecten⸗Handlung. 
Beuthen OS. 


Ein Speceriſt, 


für eim Barr gef ge 
ur e € 

ſelbe Fo bells ſchriftlich, theils für 
das Lager und auch zeitweiſe für 


I die Reife beſchäftigt werden. Gehalt 


je nach Leiſtung 30 bis 40 Mark 
monatlich und freie Station ohne 
Wäſche. Meldungen ſind unter 
Chiffre R. Z. 183 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu richten und 
Hias e nur in Abſchrift ohne 
arke beizufügen. 11277 


Ein junger Speceriſt, 
auch in einem größeren Landes⸗ 
producten⸗Geſchäft thätig geweſen, 
ſucht per 15. Auguſt event. ſpäter 
e 

Gefl. Offerten unter E. M. 99 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Junger Mann, 
24 Jahre alt, militärfrei, gelernter 
Speceriſt, ſeit 3 Jahren in Fabriks⸗ 
comptoirs beſchäftigt, mit der dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut, ſucht, 
geſtützt auf Pa.-Zeugn., pr. 15. Auguſt 
od. ſpäter ähnliche dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten unter R. T. 96 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2263] 


unger Mann 
vom Speditionsfach eg 
ann ſich zum baldigen Antritt melden 
unter K. 1798 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [535 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
2 ſuche ich zum Antritt per 
1. October cr. einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Offerten mit Gehaltsanſpr. an 
J. ee Oels i. Schl. 


Ein junger Mann, 


gelernter Specerift, gegenwärtig in 
einem Golonialwaaren: und Drogen: 
Geſchäft, der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, wünſcht p. 1. Dctbr. 
dauerndes Engagement. Geil. Off. 
u. R. R. I an die Erpeb. der De 


Gin junger Dann, 


gegenwärtig in Stellung, 2 
Ausbildung im Contor unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen p. 1. October 
zus Gefl. Offerten bitte unter 
G. H. 100 poſtlagernd Glogau. 


Für unſer Cigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Fabrik, 
ſuchen per 1. October er. einen tüch⸗ 
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tigen, foliden 
jungen Maun 


für das Detail-Geichäft. 


fferten nebſt Photographie erbeten 


anzig. 


Poli & Go., d 


Für ein hieſiges größeres 
Getreide⸗ und 
Futterartikel⸗Geſchäff 


wird ein tüchtiger 


Eine Sommerwohnung — 


von 2 bis 3 Zimmern, möglichſt möblirt, mit ſchattigem Garten in er 
Nähe von Breslau, wird ſofort auf 2 Monate zu miethen geſucht. Off. 
unter Chiffre M. 23981 an Haaſenſtein Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Jeden sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 


junger Mann fu. 


Offert. an Haaſenſtein 8 Vogler, 
A.⸗G., Breslau, unt. H. 23964. 


Ein junger Mann, 
militärfrei, ſeit 10 Jahren i. d. 
Galanterie-, Kurz⸗, Leder-, 
Glas⸗ und Spielw.⸗ Brauche 
mit Erf. thätig, firm im Reiſen, 
ſucht per 1. October dauernd. 
Engag. im Engros⸗Geſchäft. 
Gute Zeugn., Ia.-Referenzen. 

Gefl. Off. sub A. 53 Breslau 
hauptpoſtlag. [1421] 


Ein Hülfscantor 
für die hohen Feſttage kann ſich 
melden beim Vorſtand der Is⸗ 
raelitiſchenemeinde in Münſter⸗ 
berg i. S [1499] 


123011 Ein as 
Kaſſendiener 


wird bei hohem Gehalt geſucht, be⸗ 
vorzugt ſind Hausdiener, welche mehr. 
Jahre in ein und derſelben Stellung 
waren. Meldungen E. K. 1 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


1 Volontair 


oder Lehrling von achtbaren 
Eltern, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht per 1. September 11482 
J. Grünberger, Gleiwitz, 
Manuufactur⸗Waaren⸗Geſchäft. 


Einen Lehrling 
i i elicateſſen⸗ 
da e de tal garengeſch fl, 
Traugott Geppert, 
Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


4 helle, freundl. große, Zim., 
von den Räumen der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, 
ſind in der alten Börſe, Blücher⸗ 
platz, zu vermiethen. Dieſelben 
eignen ſich für Bureaux, Zeichen⸗ 
ſäle, zu Ausſtellungen oder für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vereine als Vereinsräume. 

Näheres bei Commerzienrath 
Rosenbaum, Ning 26. 
10 Mart monatlich, 1 Treppe, 
Stube und Küche Katharinenſtr. 6. 

130 Thlr. 
3 Zimmer, 1 Cab., 1 Küche, 1 Entrée, 
part., zu verm. Vorwerksſtr. 74. 


Sehr ſchöne ag 


Hochparterre-Wohnung 


3 Bimm., Küche u. Beigelaß, pr. 1. Ocf. 
Höfchenſtraße 35, Ecke Sadowa⸗ 
ſtraße, ſchönſte Lage. Näheres bei 
Leipziger im Hochparterre. 


Gartenſtr. 6, 


ganze I. Et., per 1. Octbr., 450 Thl. 


Trinitasſtr. 12 


iſt eine Wohnung f. 690 M. zu verm. 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. Juni 1891 ab. 


Eisenbahn-Personenzüge. 


Kol. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. fr. re v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
(V. Oberschl. B). — 6 U. 15 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschles. Bahnh,). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz.,Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). —4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nin. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlturt). — 9 U. 30 M. Ab. (Schnellz., 


Oberschl. B.). — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 


schles. Bahnh.). E 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. 
chnellz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. 
m. (v. Oberschles. B. nur bis Dresden). 
— 6 U.15 M. Ab. (nur bis Löbau). — 
10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. v. Oberschl., B.). 
— 10 U. 45 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. 
Oberschl. B.). 
Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

abe: 6 U. fr. (Schnellz., Oberschl. B.). 
— „ 30 M. (nur bis Genet — 10 U. 
20 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz), 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 
schles, B.). 

Todes Sonn-u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. 
Ag Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
5 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 
(Schnellz.). — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 15 M. 
Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.). — 4 U. 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. Ab. 
— 9 U. 45 M. Ab. (Schnellz.). — 12 U. Ab. 

Ank. 5 U. 45 M. fr. (Schnellz.). — 6 U. 
41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 8 U. 30 M. 
Vm. (nur von Gleiwitz). — 10 U. Vm. 
(Schnellzug). — 12 U. 19 M. Nm. — 
— 2 U. 32 M. Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — 
9 U. 3 M. Ab. — 10 U. 13 M. Ab. (Schnellzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 11 U. 15 M. Vm. 
(Schnellz.). — 1 U. 25 M. Nm. — 7 U. 30 M. 
Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. — SU. 43 M. Vm. — 
2 U. 38 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. — 10 U. 
24 M. Ab. (Schnellz.). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Obernigk. 
Abe: 2 Uhr 5 Min. Nachm., Ank. 9 Uhr 
N 

S Breslau— 0 
Strehlen —Nimptsch 

und Glatz—Rückers—Reinerz: 

Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. — 5 U. 40 M. Nm. — 8 U. 10 M. Ab. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 3 M. Vm. — 2U. 20 M. Nm. 
— 6 1. 25 M. Ab. — 9 U. 54 M. Ab. 

JedenSonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr-49 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 3 Min. 
Abends. 


Bresiau—Zöbten—Ströbel: 
Abg. 7 U. 15 M. Vm. — 2 U. 5 M. Nm. 


. — 2 U. 46 N. Nm. — 


Extra - Personenzug nach Zobten. — 

Abg. Breslau 08.-Bahnhof: 6 Uhr 20 Min. 

Vorm. Ank. Breslau 10 Uhr 51 Min. Abds. 

Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
Naoh bezw. von 

Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg 

Abg. 5 U. 30 M. fr. — 9 U. 10 M. Vin, 
1 U. 5 M. Nm — 3 U. 20 M. Nm 
(Schnellz ). — 6 U. 35 M. Ab. — 11 U. 18 M. 
Ab. a bis Dittersbach). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 10 U.35 M. Vm. (Schnellz., nur 
m ısagersbach). — 11 U.45 M. Vm. 7 
33 M. Ab. m. — 9 U. 30 M. Ab. — 10 U, 
Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Frag über Chotzen: 

Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U.10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 8 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbatadt 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt), 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Cauth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. Abg. 5 U. fr., Ank. 11 U. 45 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abe. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vch. 
— 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlan). 
— 9 U. 56 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab. 


Rechte -Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
Abg. Mochbern: 6 U. 21 M. vm. - 3 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles,-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 
— 8 U. 25 M. Vm. (nur bis Oels), — 10 U. 
. Vm. — 2 U. Nm, (nur his — 
M. Nm. (nur bis Namslau). 
M. Nm. — 10 U. 30 M. Ah. — 
a :6 U. 384 M. 
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39 M. 
M. 
Ab. — . 2 3 

Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 32 M. 

. (nur von Namslau). — 10 U. Vm. 
11 U. 59 M. Vm. (nur von Oels). — 

21 M. Nm. — 5 U. 38 M. Nm. — 8 U. 
Ab. (nur von Namslau). — 10 U. 9 M. 
Niederschles.-Märk.Bahnh.: 
8 M. Vm.—10 U. 15 M. Vm. — 12 U. 

5 M. Nm. — 2 U. 35 M. Nm. — 5 U. 5A M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 17 M. Vm. — 2 U. 42 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und vonder Breslau: 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19M, 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U,4M. Vm. —ı U, 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M. 
Vm. — 11 U. 40 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
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5 Eisenb. Abf. v. Kreuzburg, 


8 U. 52 Vm. — 1 U. 11 M. Nm. — 
8 U. 50 M. Ab. — Ank. in Kreuzburg: 
8 U. 32 M. Vm. — 19 U. 33 M. Nm. — 
7 I. 47 M. Ab. 


Anschluss nach u. von der Namslau- 
Oppelner Eisenbahn. Abf. von Namslau: 
80.46 M. Vm. — 12 U. 57 M. Nm. — 
6 U. 10 M. Ab. — 8 U. 50 M. Ab. (nur bis 
Carlaruhe 08.) — Ank. in Namslau: 


Mittelwatde, I *2,M, aur von Carlsruhe 20 


7 U. 27 M. Ab. 


Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 C. 15 M. Vm. — 3 U, 
Nm. — 9 U. 50 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
19 M. Nm. — 8 U. 46 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Trebnitz. 
Abg. 1 U. 25 M. Nm. Ank 8 U. 33 M. Abus 

Personen- und Fracht- 

Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 

an allen Zwischenstationen anlegend. 
on von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 

au 6 U. 80 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. ix., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. August. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 
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Tas Lo dee er 23% jun, 
Albrechtsſtr. 42 bsi | 
iſt der II. Stock zu vermiethen. Ort. 88 35 88 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
Näheres Albrechtöitr. bei Gehr. 232 828 ! 
S —: en 
8 7 nmore.. ; egen. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 52 Aberdeen 757 13 Wa |bedeckt. | 
großer Garten, 2. Et., vorher et — 19.758 10 WNW 2h. ac: 
h + ee: openhagen . 753 14 W 4 wolkig. 
renovirt, Dctbr. zu vermietgen. Stockholm. 747 12 |W 4 wolkenlos. 
i 3 A Haparanda 747 10 NO 4 bedeckt. 
Mor tz r. Petersb 1 746 | 13 0802 |oedeckt. 
find herrſch. Wohnung 00 wann Moskau | 755 15 IS 1 bedeckt. 
5 Zim., nebſt Beigel., hochpart und Cork, WW L bedeckt 
I. Et. p. 1. Octbr. zu vermiethen. 8 | > 12 * 2 bedeckt. 
— Held 762 15 |W 2 wolkig. 
Albrechtsſtr. 30, m] | 18 we, rm | 
« 5 auer. 
2. Et,, herrſchaftliche Wohn. von Swinemünde 257 1: ne n NR a 
9 Zim., Badecab., Mädchenz. ꝛc., Neufahrwasser] 754 15 NW 4 wolkig. 
auch als Wohn. m. Kanzl. od. Bur. Memel. 7501 16 [WNW 5 Zoltig. Nachm. Gew. Nachts 
dert. len heim Bir. Peng . . 767 N 8 ee Regen. 
verm. Näheres daſelbſt beim Birth. zen N 705 15 ri a betet 8 ’ 5 8 
Karlsruhe 5 5 edeckt. est. Mittag Gew. 
Ohlau⸗ufer 26 Wiesbaden . 765 14 | still wolkig. Regen 0 . 
1. Etage, Fan en rte] München 766 | 12 NW 3 bedeckt. 
Wohn. mit Balcon, 5 Zimmer Chemnitz 763 12 W 4 wolkig. 
zer, balb od. fpät., jowie Barterre: gerlin 760 | 14 W 4 Ih. bedeckt 
o 764 | 13 |W 3 . bedeckt, 
daſelbſt beim Haushälter. [2309] Breslau. . . . . . 761 u 
STT 15 NNW 4 bedeckt. 
Salvatorplatz 34 Niza 761 19 Wi wolkenlos. 
[4 Triest — = gen = 


halbe I. Et., 5 Zimmer, Beigelaß, 
Gartenbenutzung, zu vermiethen. 


Katharinenſtr. 6, 


3 große Stuben, Küche u. Entree, 
freundliche Ausſicht. 5 (2300) 


Neue Antonienſtr. 4, 


am Stadtgr., eleg. 2. Et, neu renov., 
Badec., p. bald oder ſpäter zu verm. 


2 Ring 50 = 
1. Et. p. bald oder ſpäter 


Bureau oder Geſchäfts⸗ 
Local billig zu vermiethen. Näh. 
bei Herrn Berger, Ning 50. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 S starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Vebersioht der Witterung, 

Das im Westen Europas lagernde Hochdruckgebiet hat nach Osten 
über Central-Europa an Ausdehnung gewonnen, während die Depression 
im Nordosten sich in ziemlich gleichbleibender Intensität erhalten hat. 
Demzufolge worden an der deutschen Küste die westlichen Winde 
noch vielfach stark bis stürmisch; auch die Temperaturen haben über 
Deutschland keine wesentliche Aenderung erfahren und hält das ver- 
änderliche Wetter daselbst an, fast allenthalben fiel der Regen. in 
Kiel und an mehreren süddeutschen Stationen unter Gewitter-Er. 


scheinungen. 
— ———ññ — — 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Ingeratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau 


